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ſtör mal täglich erſcheinende Zeitung im

Telegraphiſche Meidung.)
Paris, 18. Februar.

erſte Woche der Pariſer Sachverſtändigen- Konferenz war der

neinen Darlegung der weltwirtſchaftlichen Verhältniſſe ge
unter denen naturgemäß die wirtſchaftliche Lage Deutſch

beſonderes Intereſſe erregte. Sie ſtand im Mittel
der Ausſprache, wenn ſie auch nur als ein Glied in der
r allgemeinen welt wirtſchaftlichen Lage aufzufaſſen iſt. Die

ſerter Seite gegebene Darſtellung, daß es ſich hierbei aus
um die Schilderung der deutſchen Zahlungs fähigkeit
t habe, der nun am Montag ein deutſches poſitives Angebot
gerde, iſt, wie authentiſch verſichert werden kann, grund

neber

die deutſche Zahlungsfähigkeit
überhaupt nicht geſprochen worden. Die Frage, die alle

ungsteilnehmer gemeinſam zu löſen verſuchen, iſt vielmehr

r welchen Umſtänden ſich der Dawesplan in Zukunft er
läßt und wie die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſich ſeit

er dem Einfluß des Dawesplanes entwickelt hat.
deutſchen Sachverſtändigen werden auch in Zukunft kaum in
ſein, einen poſitiven Vorſchlag über die deutſche Zahlungs
u unterbreiten. Es erſcheint auch mehr als zweifel

man von anderer Seite mit derartigen Vorſchlägen her-
will. Die Unterſuchungen der Sachverſtändigen ſind auf
konzentriert, welche Zugeſtändniſſe auf wirtſchaft

ſebiete Deutſchland gemacht werden müſſen, um es in die
verſetzen, regelmäßig die Jahreszahlungen eines Kriegsent-
zsplaunes zu leiſten. Sollten die Sachverſtändigen zu keiner
nen Willensäußerung kommen, ſo werden ſie ihre Arbeiten
hen müſſen und alles muß beim alten bleiben, das heißt,
dortſetzung des Dawesplanes. Auch den Politikern
in dieſem Falle nicht gelingen, irgendeine praktiſche Löſung

ſriegsentſchädigungsfrage zu finden. Gerade aus dieſer ge
en Auffaſſung heraus ergibt ſich die richtige,

rein geſchäftliche Atmoſphäre

herhandlungen. Man darf ſich alſo der Erwartung hingeben,
Verhandlungen in nicht allzu langer Zeit den ent

enden Eindruck bringen werden, ob eine Einigung über-
jglich iſt, das heißt, ob von den Sachverſtändigen ein gemein
orſchlag den Regierungen unterbreitet werden kann. Ueber
gemöglichkeiten läßt ſich zur Stunde allerdings noch nicht s

ialdit

Reparationsagenten iſt von deutſcher Seite für ſeine Arbeit
ennung gezollt worden. Das hinderte naturgemäß nicht,
deutſchen Sachverſtändigen wiederholt auf gewiſſe Momente

die Parker Gilbert in ſeinem letzten Bericht nicht dar
tte. Unter dieſen Momenten iſt beſonders die Frage des
fer hervorzuheben. Eine Fülle der zu behandelnden
wie z. B. die Steuerfrage, das Realeinkommen, unproduk-
haltsausgaben und anderes mehr, war von alliierter Seite
n und daraufhin von deutſcher Seite behandelt worden.

Die Ausſprache

ſich im eingelnen ſo, daß nicht nur von deutſcher Seite
gehalten wurden, ſondern daß ſämtliche Teilnehmer ſich
an beteiligten. Jeder Verſuch, die Unterhaltung auf poli
hiet abzulenken, wurde von allen Teilnehmern ängſtlich ver

Es wäre auch völlig ausſichts los geweſen, da der Vor
dieſem Falle von ſeinem Recht der Zurückweiſung politiſcher
gen Gebrauch gemacht hätte. Hierin liegt der Beweis da
alle Teilnehmer von der Auffaſſung durchdrungen ſind, daß

eine wirtſchaftliche Entſcheidung zufällt. Auch
Material iſt von deutſcher oder von anderer Seite nicht

worden. Tabellenmaterial wäre in dieſem Grenium als
derflüſſig, ja langweilig empfunden worden.
ohne Eindruck blieb es, daß die deutſchen Sachverſtändigen

erein mit größter Offenheit über alle Fragen
ohne auch nur jemals den Eindruck zu erwecken, daß ſie
was zu verheimlichen, zu verſchleiern oder zu färben
Auf deutſcher Seite iſt man auch weiter bemüht, jeden An
dermeiden, als wäre man Anwalt einer beſtimmten
e beſtimmter Pläne. Man ſtellt ſtets das gemeinſchaftliche

an der Löſung des Geſamtproblems in den Vordergrund.
mte erzielt werden, daß nach einer Woche ſchwerer Arbeit

müdung zu bemerken iſt, wie dies ſicherlich einſeitige

eutſchen Jnduſtriegebiet. BezugspreisMee bei Abholung 2,50 R. M., frei Haus 2,80 R. M. außerhalb frei Haus 2,30 R.M.
geö h die Poſt 2,66 R. M. monatlich. Beſtellungen gehmen ſämtliche Agenturen, Aus

ſtanſtalten und Briefträger au. Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.

AnzeigenpreisMontag

n Erwartung konkreter Vorſchläge
Einigung nur bei Zugeſtändniſſen auf wirtſchaftlichem Gebiet

Plädoyers bewirkt hätten. Aus dem Verlauf der Beſprechungen ergab
es ſich ganz natürlich, daß bisher

keine Schlußfolgerungen

gezogen wurden und auch nicht gezogen werden konnten, und daß
ferner keinerlei Vorſchläge weder von deutſcher noch von anderer
Seite gemacht wurden.

Leitend für die deutſchen Vertreter iſt und bleibt der Grundſatz,
daß Vorausſetzung für deutſche Zahlungen die Steigerung der
deutſchen Produktion und die der deutſchen Ausfuhr ſein muß. Wenn
Deutſchland nicht verdient, wird es nicht zahlen können. Wenn nicht

in internationalen Abkommen feſte Unterlagen für den Abſatz
deutſcher Waren im Ausland geſchaffen werden, kann Deutſchland
keine bindenden Zuſagen machen. Vom politiſchen Standpunkt aus
mag die ganze Kriegsentſchädigungsfrage ſich anders darſtellen, für

die in Paris verſammelten Sachverſtändigen ſind nur wirtſchaft
liche und nicht politiſche Notwendigkeiten maßgebend.

Das „Journal des Debats“, das am Montag konkrete
Vorſchläge der deutſchen Sachverſtändigen zu hören hofft, ſchreibt:
Wenn ſie ſich nicht zu weit von dem entfernten, was man mit Recht
von einem anſtändigen Schuldner erwarten könne, ſo würde es
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vielleicht unnütz ſein, vom Hotel „George V.“ nach Berlin zu
überſiedeln. Der deutſche Reichsbankpräſident habe ſich klugerweiſe
darauf beſchränkt, wenn nicht für die Armut Deutſchlands, ſo
wenigſtens für die Gefahr zu plädieren, die ſich für Deutſchland
ergeben würde bei der Leiſtung von Jahreszahlungen, die die Steuer
kraft des Landes überſchreiten. Die Sachverſtändigen hätten alle
erforderlichen Akten zur Hand und würden ſelbſt ihr Urteil
fällen. Nötigenfalls würden ſie entweder einen Unterausſchuß
ernennen, oder

ſich nach Berlin begeben.

Jn dieſem Falle würde die Löſung ſchnell erreicht werden
können. Das Blatt iſt der Auffaſſung, daß man zu einer Ver
ſtändigung über eine Anzahl von Jahreszahlungen kommen
könne, die ungefähr der an Amerika zu leiſtenden entſpreche und
über eine Höhe der Jahresleiſtungen, die annähernd derjenigen
der normalen Dawesle ſtung gleichkomme. Die Gläubiger würden
darauf verzichten, den im Dawesplan vorgezeichneten Wohlſtands
index ſpielen zu laſſen und dem Reich von dem Betrage der Normal-
dawesrate die Laſt abziehen die ihm der Schuldendienſt der amerika-
niſchen Anle' hen auferlege. Anſchließend würde man zu unter
ſuchen haben, wie und in welchem Maße man die ſo feſtgeſetzte
Schuld kommerzialiſieren könne. Falls Dr. Schacht nur ein klein
wenig guten Willen zeige, würden die beiden Operationen
parallel miteinander durchgeführt werden können. Schacht wiſſe,
daß er umſo günſtigere Bedingungen erhalten werde, als ein
größerer Anteil der deutſchen polit ſchen Schuld in eine Handels
ſchuld umgewandelt würde. Er ſolle nicht vergeſſen, daß die
Rheinlandräumung einer Regelung untergeordnet ſei, die ſpätere
Vorwände und Entziehungen ausſchließe. Die auszuarbeitende
Löſung anüſſe ein Werk des guten Glaubens ſein.

Kampfanſage des Stahlhelm an Braun
Eine Entſchließung gegen die Verfolgung der StahlhelmBeamten

Telegraphiſche Meldungen.)
Magdeburg, 18. Februar.

Jn der am Sonntag unter dem Vorſitz Seldtes ſtatt
gefundenen Bundesvorſtandsſitzung des Stahlhelm, Bund der Front
ſoldaten, wurde einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt:

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat der Oeffentlich
keit mitgeteilt, im Schoße der preußiſchen Staatsregierung werde
jetzt ernſtlich die Frage erörtert, ob es noch weiter

mit der Stellung der Beamten vereinbar

ſei wenn ſie ſich aktiv im Stahlhelm betätigten. Er beruft ſich dabei
auf eine Kundgebung des Stahlhelm, Landesverband Brandenburg,
in der dem augenblicklichen Staatsaufbau Kampf angeſagt
wurde, und auf einen Kaiſergeburtstagsartikel der Stahlhelmzeitung,
in dem das Treuederhältnis des nationalen Frontſoldatentums
gegenüber dem früheren Monarchen unterſtrichen wurde. Die in
Magdeburg zur Bundesvorſtandsſitzung verſammelten Führer des
Stahlhelm erklären dazu, daß ſie den Kampf um die verfaſſungs
mäßig feſtgelegten Rechte des Beamtentums auf freie politiſche
Betätigung

rückſichtslos aufnehmen und durchkämpfen

werden. Ein Recht, das die ſozialiſtiſchen Machthaber den Kom
mun iſt en einräumen, kann den Beamten, die aktiv im Stahlhelm
mitwirken, nicht vorenthalten werden. Ein Treueverhältnis, das den
jetzigen Repräſentanten des Reiche, von Hindenburg, an den
früheren Monarchen bindet und das ihn zu einem Geburts
tagsglückwunſch veranlaßt hat, kann den Beamten des Reiches

und der Länder nimmermehr zum Vorwurf gemacht werden. Jm
übrigen ſind die ſozialiſtiſchen Machthaber beſonders ungeeignet,
ſich als Schützer des Staates aufzuwerfen, da ſie in jahrzehntelanger
Arbeit den früheren Staat

hochverräteriſch-revolutionär unterwühlt

haben und auch heute kein Hehl daraus machen, daß ſie den gegen
wärtigen Staatsaufbau in der Richtung der Diktatur des
ſozialiſtiſchen Proletariats, d. h. in der Richtung zum bolſche-
wiſtiſchen Staat, weiter umformen wollen. Die preußiſche
Staatsregierung hat bisher lediglich bewieſen, daß ſie unfähig
iſt, Preußen zu führen, ja, daß ſie unfähig iſt, das Problem Preußen
überhaupt zu erkennen. Wir warnen ſie, ihren verfaſſungs-
widrigen Weg der ausnahmerechtlichen Behandlung nationalen
Beamtentums weiterzugehen. Sie wird im Abwehrkampf nicht nur
den Stahlhelm, ſondern

die ganze nationale Front gerüſtet
finden.

Außerdem wurde vom Bundesvorſtand des
folgende Entſchließung angenommen:

Das Bekenntnis zum Landesverrat iritt mit dem Wehr-
programm des linken Flügels der ſozialdemokratiſchen Partei und
mit der Radikaliſierung der neuen Leitung der Deutſchen Friedens-
geſellſchaft immer unverhüllter und frecher auf. Das
deutſche Volk muß gegen dieſe Wehrloſigkeit geſchützt und die
öffentliche Werbung für Landesverrat muß unmöglich werden. Der
Stahlhelm wird den Kampf für dieſe Forderung im ganzen
Lande aufnehmen.

Stahlhelm noch

Die Enteignung deutſchen Beſitzes in Polen

elegraphiſche Meldung,.)
Warſchau, 18. Februar.

Die halbamtliche „Epoka“ veröffentlicht den vom polniſchen
Miniſterkabinett beſtätigten Landaufteilungsplan für das
Jahr 1980 ſowie die 17 der im Jahre 1929 der Zwangsenteignung
unterliegenden Landbeſitze. Wie natürlich zu erwarten war, werden
die deutſchen Gebiete Polens auf das härteſte betroffen. So
entfallen nach dem Plan für 1980 nicht weniger als 100 000 Hektar
auf den Poſener und 8000 Hektar auf den Graudenzer
Bezirk. Der diesjährigen Zwangsenteignung unterliegen 8288 Hektar
Geſamtfläche in den Amtsbezirken Kattowitz, Poſen und
Graudenz. Aus der Liſte geht mit aller Deutlichkeit hervor,
daß es ſich bei den Aufteilungen um faſt ausſchließlich gegen
das bodenſtändige Deutſchtum gerichtete chauviniſtiſche Kampf
maßnahmen handelt, denn von den 8288 Hektar entfallen allein
7464 Hektar auf deutſchen Beſitz. Von insgeſamt 34 Land-
eigentümern ſind nicht weniger als 28 Deutſche. Eine nähere Unter
ſuchung ergibt, daß im Kattowitzer Bezirk 389 Hektar, im Poſener
Bezirk 1806 Hektar und im Graudenzer Bezirk 6080 Hektar deut-
ſchen Bodens in dieſem Jahre enteignet werden ſollen.

Der Wiener Waffenfund
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 18. Februar.
Auf Grund des Ergebniſſes der Hausſuchung im ſaogial-

demokratiſchen Parteihaus ſind gegen den Geſchäftsführer der
Waffenhandlung des Arbeiterſchützenverbandes und unbekannte
Täter Strafverfahren eingeleitet worden. Sowohl im
Geſchäfts als auch im Kellerlokal des Gebäudes der „Arbeiter-
zeitung“ wurden Waffen gefunden. Die Beſchlagnahme der
Waffen erfolgte, weil ſie entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen
verſteckt gehalten worden waren und weil ihre Anzahl unver
hältnismäßig groß war. Die meiſten gefundenen Waffen ſind
Militärwaffen aus dem Kriege. Auch Spaten, Beilpicken
und Torniſter, ſowie 700 Ochſenziemer mit Drahteinſätzen wurden
gefunden.

Das Unterhaus nahm eine Ergänzung zum Haushaltsvoran
ſchlag in Höhe von 6000 Pfund an. Es handelt ſich dabei um die
Summe, die Oskar Slater als Entſchädigung für die 18 jährige
unſchuldig verbüßte Zuchthausſtrafe gedacht R.
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Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Februar.

Der „LokalAnzeiger“ veröffenlicht eine ihm von beſonderer
Seite zugegangene Jnformation, in der es u. a. heißt: Dr. Eckener
ſei im Januar beim Verkehrsminiſterium vorſtellig geworden, auf
dem üblichen Wege die Erlaubnis einzuholen, daß er Ende
Februar oder im März mit dem „Graf Zeppelin“ eine Fahrt über
äghptiſches Gebiet machen dürfe. Der übliche Weg für eine ſolche
Erlaubnis ſei zunächſt bei der äghptiſchen Regierung und dann durch
dieſe bei der engliſchen Regierung nachzuſuchen. Dieſen Weg habe
aber weder das Verkehrsminiſterium, noch das damit befaßte Aus
wärtige Amt eingeſchlagen, vielmehr ſei ein inoffizieller
Schritt bei inoffizellen engliſchen Stellen unternommen worden, um
von dort zu hören, die Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Aegypten
ſei nicht opportum. Auf Anfrage werde beſtätigt, daß in der Tat
das von Dr. Eckener gewünſchte offigielle Erlaubnisgeſuch weder an
die engliſche noch an die ägyptiſche Regierung gerichtet worden ſei.
Jn Kairo ſei nach dem Gewährsmann erklärt worden, man würde
ſelbſtverſtändlich ein offizielles deutſches Geſuch ſogar mit größ
ter Freude bewilligen, da Aegypten an der Entwicklung der
Zeppelinfahrten gang beſonders intereſſiert ſei. Auf Anfrage in
Kairo ſei beſtätigt worden, daß kein Erlaubnisgeſuch eingegangen
ſei.

dazu:
einen

„Die Angelegen-
politiſchen

Der „Berliner-Anzeiger“ bemerkt
heit hat, wie man leicht erkennen kann,

Die Aegyptenfahrt des Zeppelins verhindert
Dr. Eckeners Erlaubnisgeſuch von der Reichsregierung nicht weitergereicht

Hintergrund. Gs iſt England vielleicht nicht ſehr angenehm,
daß der Enthuſiasmus, der bei großen Volksmaſſen durch das
Erſcheinen des „Graf Zeppelin“ ausgelöſt wird, Deutſchland gilt.
Man will nicht zulaſſen, daß die deutſche Stellung in Aegypten, die
ſich in den letzten Jahren ſo ſehr gebeſſert hat, weiter ver-
beſſert wird. Man möchte zehn Jahre nach Friedensſchluß
immer noch verweigern, daß unſer deutſches Anſehen im
Orient wieder ſolche Fortſchritte macht, daß es ſeine urſprüng-
liche Stärke zurückerhält. Dies war bei der inoffiziellen Fühlung
nahme yorauszuſehen. Ein offizielles Geſuch hätte ſelbſt
verſtändlich die engliſche Regierung nicht abſchlagen können, ſchon
weil das eigene Volk ein ſolches Verbot nicht verſtanden hätte. Jn
Sportdingen verſteht der Engländer nur das Geſetz der „Fairneß“,
und die inoffizielle Verlautbarung, daß ein Geſuch für die Fahrt
eines Zeppelins nach Aegypten abgeſchlagen ſei, würde der Mann
auf der Straße Londons niemals verſtanden haben. Feſt ſteht
jedenfalls, daß die äghptiſche Regierung kein Bedenken gegen den
Beſuch des „Graf Zeppelin hat und daß ihr die Entſcheidung über
das Geſuch zunächſt zuſteht.

Die Zentralkommiſſion hat die Angelegenheit der 150 Trotzkiſten
unterſucht, die in Moskau im Januar verhaftet wurden. Die
Kontrollkommiſſion hät beſchloſſen, dieſe Gruppe aus der Papfei
auszuſchließen und ſie aus Moskau nach Sibirien zu ver
bannen. Die Rückkehr nach Mittelrußland iſt ihnen für die
nächſten fünf Jahre verboten.

London dementiert Flottenabrüſtungs Konferenz

Wird Hovver die Jnitiative ergreifen?
Telegraphiſche Meldung.)

London, 18. Februar.

Die an die Erklärung des engliſchen Botſchafters in Waſhington
von einem Teil der engliſchen wie dex amerikaniſchen Preſſe ge-
knüpften Hoffnungen auf baldige Wiedereinleitung engliſch-amerika-
niſcher Flottenabrüſtungsverhandlungen werden durch ein amtliches
Dementi des „Foreign Office“ zerſtört, das folgenden Wort-
laut hat:

„Seit der Erklärung Sir Auſten Chamberlains im
Unterhaus am 6. Februar, daß die britiſche Regierung mit einer
ſorgfältigen Prüfung aller Fragen, die ſich auf die Be-
ziehungen mit Amerika und die Flottenverhältniſſe beider Länder
erſtreckten, beſchäftigt ſei, iſt kein Wechſel in der Lage ein-
getreten. Die ſorgfältige Prüfung wird fortgeſetzt. Sobald ſie
abgeſchloſſen iſt, wird die britiſche Regierung ihre Ergebniſſe den
Regierungen der Dominien mitteilen und deren Stellung-
nahme anfordern. Es iſt daher unwahrſcheinlich, daß die
britiſche Regierung für einige Zeit in der Lage ſein wird, irgend-
einen Schritt bei der amerikaniſchen Regierung zu unternehmen.“

Durch dieſe Erklärung wird auch die Waſhingtoner Meldung
beträchtlich ab geſchwächt. Von zuverläſſiger Seite verlautet,
daß Hoover bald nach Uebernahme des Präſidentenamtes ſich mit
Großbritannien in Verbindung ſetzen werde, um die Möglichkeiten
für eine Wiederaufnahme der Flottenabrüſtungsverhand-
lungen zu prüfen. Jn gut unterrichteten Kreiſen glaube man, daß
Hoovers Schritt durch England günſtig aufgenommen werde und
zu einer neuen Abrüſtungskonferenz vor Ende 1929 führen dürfte.

Jm Augenblick iſt noch unklar, auf welche Quellen die Berichte
über bevorſtehende neue engliſch- amerikaniſche Flottenabrüſtungs-
verhandlungen zurückgingen. Die Erklärung des „Foreign Office“
zeigt aber deutlich, daß alle Behauptungen von baldigen Ver-
handlungen vollkommen in der Luft ſchweben. Die Erklärung des
britiſchen Botſchafters in Waſhington war aller Wahrſcheinlichkeit

Rudolf Kögel
Zum 100 jährigen Geburtstage am 18. Februar

Am Todestage Luthers, 283 Jahre ſpäter, wurde in dem kleinen,
lieblich gelegenen Städtchen Birnbaum in der ehemals preußiſchen
Provinz Poſen ein Mann geboren, der nachmals zu den Großen
im Reiche Gottes und den markanteſten Perſönlichkeiten in der
preußiſchen Kirchengeſchichte gehörte: Rudolf Kögel, der Oberhof-
prediger und langjährige Seelſorger Kaiſer Wilhelms J. Seine
Reden und Anſprachen am Sterbebett Kaiſer Wilhelms I., im Jahre
1888 gedruckt, befinden ſich noch heute in den Händen ungezählter
evangeliſcher Familien.

Nahm der Knabe ſeinen erſten und bleibenden Eindruck aus dem
frommen Pfarrhauſe ſeiner Eltern mit ins Leben, ſo hat unſere
Stadt Halle den Ruhm, die Bildungsſtätte des jungen
Kögels geweſen zu ſein. Hier war er der hervorragende Zögling
der Latina und als 17jähriger Abiturient ſpäter der größte Schüler
zu den Füßen Auguſt Tholucks, der damaligen Zierde und Leuchte
der almwa mater Halensis. Tholuck war nach langer dürrer Zeit des
Rationalismus der erſte bibelgläubige Theologe an der Univerſität
Halle, der ſofort die eminente Begabung des jungen Studenten er-
kannte und ihn nach einem Jahr zu ſeinem Amanuenſis machte.
Als ſolcher hat Kögel den kurzſichtigen Profeſſor auf ſeinen Reiſen
nach Frankreich und Spanien begleitet. Jn letzterem Lande lernte
Kögel in 4 Wochen fertig ſpaniſch ſprechen.

Nach beſtandenem erſten Examen wurde Kögel Gymnaſiallehrer
am Vitztumſchen Gymnaſium in Dresden, von wo er nach 2 Jahren
als Prediger nach Nakel in der Provinz Poſen ging. Schon hier er
regte der junge Pfarrer durch ſeine gehaltvollen Predigten die Auf-
merkſamkeit der Kirchenbehörde, die ihn nach wenigen Jahren als
Prediger an die deutſch evangeliſche Gemeinde Haag in
berief. 16863 1 ögel auf Veranlaſſung des Miniſters v. Mühler
einem Ruf König Wilhelms I. als Hofprediger am Dom zu Berlin,

efeiertſte Kanzelredner der Hauptſtadt wurde, zuen Tauwo er derdeſſen ſich n ende von Hörern ſammelten aus
allen Kreiſen der ölkerung. lt Kögel als Prediger des Hofes
und der Elite Berlins, ſo zogen ſeine geiſtesmächtigen, mit
hi eit vorgetragenen Predigten doch nichttſamk
minder die Leute des Gier einfachen Mittel und Arbeiterſtandes
in ſein Gott 8. ſeine Predigten übten einen weit über die
Grenzen der Hauptſtadt hinausgehenden Einfluß aus, ſonderlich
wenn er zu Beginn des Landtages und ſpäter des Reichtags die Er

im Dom oder in der Schloßkapelle hielt vor den
des Reichs in Gegenwart des Hofes und des Staats

nach von dem Wunſche diktiert, nach Verabſchiedung der amerika
niſchen Kreuzervorlage und nach dem britiſchen Beſchluß, die beiden
10 000-Tonnen- Kreuzer zu bauen, eine freundſchaftliche Geſte zu
machen.

Japan wünſcht baldige Konferenz
Telegraphiſche Meldung.)

Tokio, 18. Februar.

Die japaniſche Regierung hat den Beſchluß gefaßt, durch ihre
Botſchafter in Waſhington, London, Paris und Rom die Einberufung
einer See- Abrüſtungskonferenz zu unterſtützen. Die japaniſche
Regierung ſchlägt vor, daß die Konferenz am 27.. Mai nach Genf
einberufen werden ſoll. Die Verhandlungen der japaniſchen Re-
gierung mit den Großmächten über den Zeitpunkt werden in der
nächſten Zeit fortgeführt. Wahrſcheinlich wird Japan auf dieſer
Konferenz durch den Marineminiſter Okada und den Admiral Kato
vertreten werden

Paris, 18. Februar.
Was die allgemeine Anſicht der franzöſiſchen Regierung zur

Seeabrüſtung anbelangt, ſo weiſt man in berufenen Kreiſen darauf
hin, daß die franzöſiſche Regierung im Vorbereitenden Abrüſtungs-
ausſchuß greifbare Vorſchläge gemacht habe und mit der
brit. ichen Regierung zu einem Abkommen gekommen ſei. Da dieſes
Abkommen von den Vereinigten Staaten zurückgewieſen worden ſei,
habe es keine Geltung mehr, und es bleibe der franzöſiſchen Re-
gierung nur übrig, neue Vorſchläge anderer Mächte abzuwarten.
Jeder aus London kommende Vorſchlag habe Ausſicht, in Paris an-
genommen zu werden, denn obwohl das Flottenabkommen hinfällig
geworden ſei, ſeien die ſranzöſiſch- engliſchen Beziehungen im Augen
blick ſo freund ſchaftlich und eng, daß man in Paris nicht
daran zweifele, daß die engliſchen Vorſchläge die berechtigten fran
zöſiſchen Wünſche berückſichtigen würden.

miniſteriums, ſo daß man alsbald in deutſchen Landen von ihm
ſprach als „dem Prediger vor Königen und dem König unter den
Predigern“.

Unvergeßlich war der Eindruck, den der hochgewachſene Mann
auf der Domkanzel machte, der ſeinerzeit als Soldat Flügelmann
des Kaiſer-Alexander-Gardegrenadier- Regiments geweſen war.
Kögels in Druck erſchienenen Predigten zu leſen, iſt noch heute ein
Genuß. Mit Recht nennt man ihn den größten Prediger des
19. Jahrhunderts.

Welch weitgehenden Einfluß dieſer Mann einſt im Kaiſerhauſe
und in unſerer Kirche gehabt, das leſe man nach in ſeiner Bio-
graphie, die ſein älteſter Sohn Gottfried nach des Vaters Tode im
Jahre 1906 ſentug hat mit dem Titel: „Rudolf Kögel, ſein
Werden und Wirken“ (Verlag bei E. S. Mittler Sohn, h
Nach dem Tode der Kaiſerin Auguſta im Jahre 1890 brach der ſtar
Mann zuſammen. Die gewaltige Arbeit, die er geleiſtet, hatte ſeine
Kraft verzehrt. Sechs Jahre lang war er ein ſtiller Dulder, der
ſeinem Heiland das Kreuz nachtrug, nicht ohne uns noch manche
Frucht ſeines gottergebenen Leidens zu ſchenken, herrliche Glaubens-
lieder und vor allem zwei Bände Predigten über das Johannis-Evan-
gelium, die zu den ſchönſten und beſten gehören, was die deutſch
evangeliſche Predigtliteratur hervorgebracht hat.

Nun ruht der müde Pilger auf dem Berliner Domfriedhof. Dieevangeliſche Kirche aber en Rudolf rgels als eines
der größten Söhne Martin Luthers, unſerem Volke ein gott-
begnadeter Prediger und Vorbild tiefgegründeten evangeliſchen
Glaubens, r Königstreue und Zeuge verzangener
deutſcher KaiſerHerrlichkeit. K.

Rundfunkhumoriſt Lommel kommt wieder nach Halle. Ludwig
Manfred Lommel, Deutſchlands beliebteſter Rundfunkhumoriſt, wird
am 23. Februar im Thaliaſaal 8 Uhr einen heiteren Abend veran
ſtalten. Wer kennt ihn nicht vom Radio, den Schöpfer der unſterb
lichen Familie NeugebauerRunxendorf? Wer hätte noch nicht
Tränen gelacht über die wundervollen Typen Pauline, Herrmann,
Rülps von Knullrich, Stockſchnupfen und wie ſie alle heißen! Aber
man muß ihn auch geſehen haben, dieſen Mann der hundert Stimmen
und der hundert Geſichter, wie er ohne jegliche Hilfsmittel ein ganges
Theaterſtück allein ſpielt, oder eine Operette aufführt unter täuſchen
der Nachahmung aller Stimmen und Jnſtrumente. Lommel iſt mit
einem Schlage ein populärer Humoriſt nicht nur am Rundfunk,
ſondern auch auf der Bühne geworden. Wo er auch immer auftritt,
überall ausverkaufte Häuſer. Deshalb iſt es ratſam, die Eintritts
karten rechtzeitig im Vorverkauf von Reinhold Koch zu beſtellen.

I Vereinsnachrichten

m eDeutſchnationale Volkspartei, Halle Saalkreis.
Dertſch nationaler Veamtenausſchuß. Auf die

ſammlung am Mittwoch, dem 20. Februar, abends 8.15 Uhr i
Loge des „St. Nikolaus“ wird nochmals hingewieſen. Eine
ind alle nationalen Beamten. Redner Landtagsabg. Murſchet
ber Deutſchnationale Beamtenpolitik“. Eintritt frei.

Am Freitag, dem 22. Februar, abends 8 Uhr findet im

R

„Deu
Geſellſchaftshaus“ die große Jahreshauptverſammlung ſtatt r.ſind alle Mitglieder des Volksvereins bereits per Koſaie die Forträun

weitere Fort
höher als

r im Süde

geladen. Es iſt Pflicht jeden Mitgliedes, zu dieſer Verſam
zu erſcheinen. Die Tagesordnung lautet wie folgt: 1. Jahres
2. Kaſſenbericht. 3. Bericht der Kaſſenprüfer. 4. Entlaſtung
Vorſtandes. 5. Vorſtandswahl. 6. des Landtag noch imme
Fritzſche über Deutſchnationale Partei und Stahlhelm im I wärmerer,
gegen ein undeutſches Syſtem“. Alte oder neue Mitgliedskarte der Luftmaſ

ringen RE-AneefältSaalkreis. mz aufhören
Ammendorf. Am Dienstag, dem 22. Februar, abends perature
ſpricht im Gaſthof Helm der Reichstagsabg. Leopold über ſehr tief
Sünden der Sozialdemokratie an Wirtſchaft und Arbeit
Eingeladen ſind alle nationalgeſinnten Wähler.

Dölau. Jm „Palmbaum“ ſpricht am Dienstag
19. Februar, abends 8 Uhr der Reichstagsabg. Hemeter
„Bauernnot Volksnot“. Alle nationalgeſinnten Wähler
Wählerinnen ſind willkommen.

Löbejün. Sonntag, den 24. Februar, nachm. 4 Uhr
im Gaſthof zu Gottgau der Landtagsabg. Fritzſche über das Jartei und Stahlhelm im Kampf gegen

undeutſches Syſtem“.
Niemberg. Sonntag, den 24. Februar, nachm. 4 h

Gaſthof Leubner große öffentliche Verſammlung. Redner und J
werden noch bekanntgegeben.

Könnern. Jm „Goldenen Ring“ ſpricht am Mittwoch
27. Februar, abends 8 Uhr Reichstagsabg. Hemeter über „Ba
not Volksnot“.

Die anderen vor einigen Tagen angekündigten Vorträgen
des Froſtes und Schnees halber um einige Wochen verſe
werden.

t

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
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n Sonntag mMittwoch. den 20. Februar, abends 8 Uhr Sprechaben e der Fü
„MarslaTour“ unter Leitung des Ortsgruppenführers. teiges vom

„Lohnfragen.“ ſteigSonnabend, den 23 Februar, abends 8 Uhr Kirchgang zum ſt suzog.
anläßlich des Volkstrauertages. Die Gedächtnisrede hält Herr es dem Kra
prediger Wind.. Der Eintritt iſt frei. Die Teilnahme ſollte füßſen Bürgerſteit
Kameraden als Ehrung für die Gefallenen Pflicht ſein. Did halbe St
zirke treten in Feldkluft geſchloſſen auf ihren Sammelplätze t k
Letztere werden noch bekanntgegeben. e d der

Bezirk Süd-Weſt. Donnerstag, den 21. Februar,
8 Uhr Bezirksverſammlung im „Hofjäger“. Kam. Abitzſche gert wurde. A
ſeinen Vortrag fort über ſeinen Beſuch der Schlachtfelder im M und eine S

e leicht beſche
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Konzert der Sängerſchaft „Fridericic
Aula der Univerſität.

Das geſtrige Konzert erhielt ſeine beſondere Stimmung
daß der langjahrige Dirigent der Sängerſchaft, Dr. Ludwig
zum letzten Male vor ſeinem Weggang nach Danzig vor ſei
treuen ſtand.

Wieder fand man von ihm ein gediegenes wie inter
Programm zuſammengeſtellt, das außer drei reigenden V um er u
bearbeitungen zwei ſehr fein empfundene Männerchöre von n in der H
Thuille und einige alte, friſche Trinklieder brachte, deren letzt n W r e
Dirigenten ſelbſt für vierſtimmigen Männerchor geſetzt, als Ah
widmung für die „Fridericiana“ gedacht war.

Die Verdienſte Dr. Kraus' um ſeine Sängerſchaft ſi
allem darin zu ſehen, daß er ſtändig verſucht hat, das ihm
zur Verfügung ſtehende, ſtets dem Wechſel unterworfene 2
nach Kräften auszunutzen und die im Laufe der Jahre geſ
Erfahrungen im Männerchorweſen auch hier zu verwerten.
auch geſtern Leiſtungen zuſtande, die nach den Hauptgeſichts
des a capella-Chorgeſangs namentlich nach der dynamiſch
ſprachtechniſchen Seite hin viel Freude machten und deut
Dirigenten ſtarkes Wollen erkennen ließen. Glücklicherwei
man auch Werke gewählt, die mit Ausnahme der Cho
Thuille die Grenze des Könnens in keiner Weiſe überſchrit

Der Soliſt des Abends war Dr. Friedrich Viol,
allem ſtimmlich in einer Weiſe aufgelegt war, wie wir
immer an ihm kennen. Höchſtem Glanz und ergiebigſter
forte ſtand diesmal ein piano feinſter Kultur und Abſtu
ſonders in der Höhel) gegenüber, ſo daß man die kleinen é
bei mittlerer Tonentfaltung gern vergaß. Daß er ſich auch
als Meiſter der Geſtaltung erwies, iſt ſelbſtverſtändlich. Nur
„gemütsergötzenden“ Kantus „Von der edlen Muſik Valen
gebers ſchoß der Künſtler im Vortrag der viel friſcher ur
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alle und Umgebung
Wie wird das Wetter?

Was der amtliche Bericht ſagt
die Forträumung der ſehr kalten Luftmaſſen hat über Deutſch

Pveitere Fortſchritte gemacht, ſo daß die Temperaturen jetzt
R Ehher als --10 Grad liegen.

x im Süden und Südweſten des Reiches ſowie in Oſtpreußen
n noch immer ſtärkere Kältegrade gemeldet. Der Zuſtrom

wärmerer, über den Balkan und die Donau nordwärts vor
er Luftmaſſen ſteht vor ſeinem Abſchluß, und damit werden

chneefälle an Ergiebigkeit geringer werden und ſchließ
z aufhören. Tritt dann Aufklaren ein, ſo können ſich die
peraturen, die zunächſt langſam zurückgehen, noch ein
ſehr tief ſenken.
jsſichten: Allmähliches Nachlaſſen der Schneefälle und nach

des Aufklaren, Temperaturen ſinkend.
jür Halle meldet die Wetterbeobachtungsſtelle des Landwirt
ſchen Jnſtituts —-9,8 Grad als tiefſte Temperatur der letzten

Die Unfälle des Tages
menſtoß zwiſchen Ueberlandbahn und Laſtauto

n Sonnabend nachmittag gegen 2.80 Uhr erfolgte an der
NRerſeburger Thüringer Straße ein Zunen ſtoß zwiſchen einem Wagen der Ueberlandbahn
Merſeburg und einem Laſtkraftwagen. Der Kraft-
wurde leicht beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

nicht feſt im Sattel
n Sonntag morgen um 8.30 Uhr fiel in der Werſeburger

zße der Führer eines Schneepflugs beim Reinigen des
xſteiges vom Sitz, wobei er ſich eine erhebliche Verletzung
icht zuzog. Der Verletzte wurde zur Anlegung eines Not-
des dem Krankenhaus Bergmanngstroſt zugeführt.
n Bürgerſteig geſchleudert
ne halbe Stunde ſpäter ſtießen vor der Hauptpoſt eine
ſtdrroſchke und ein Perſonenkraftwagen zu

wobei der Perſonenkraftwagen auf den Bürgerſteig ge
ert wurde. An der Kraftdroſchke wurden das linke Tritt-
und eine Scheibe eingedrückt. Der Perſonenkraftwagen
leicht beſchädigt; Perſonen kamen nicht zu Schaden.

lektriſchen Strom getroffen
ends gegen 6.30 Uhr wurde an der Ecke Mittelwache
ein Arbeiter des Städt. Gas und Waſſerwerks, als er
ger Brechſtange eine Kabelleitung berührte, durch den elek
en Strom am linken Unterarm verbrannt. Der Ver-
wurde nach dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.

die Schlägereien am Wochenende
ſebe roſtet nicht!

m Sonnabend gegen 6.80 Uhr abends wurde das Ueber
lmmando nach einem Grundſtück in der Ludwig
je gerufen, wo es zwiſchen getrennt lebenden Eheleuten
weitigkeiten gekommen war. Durch das Ueberfall-
do wurde der Ehemann aus der der Frau gehörigen
ug entfernt.
zogen „friedlich“ heimwärts

nntag früh um 2.80 Uhr entſtand auf der Giebichen
rücke zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei.

Rann trug Verletzungen im Geſicht davon.
Stimmung“ in vorgerückter Stunde

rei Stunden ſpäter wurde das Ueberfallkommando nach einem
lin der Leipziger Straße gerufen, wo es zwiſchen
zu einer Schlägerei gekommen war. Zwei ſtark be

ne Männer wurden der Polizeiwache zugeführt.

i in der Familie
itags gegen 1.30 Uhr rückte das Ueberfallkommando nach der

ſener Straße aus, wo angeblich Mieterſtreitig-
en entſtanden ſein ſollten. Beim Eintreffen der Beamten war
teit bereits beendet.
wwa um 2.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem
dück in der Humboldtſtraße gerufen, wo es zwiſchen
ilien angehörigen zu Tätlichkeiten gekommen
kin Mann, der leicht angetrunken war, wurde zur Aus
ung der Polizeiwache zugeführt.

)Kleingartenvereins-Führer in Halle
Als Teilnehmer eines Rechtsfragenkurſus.

e Regierungsbezirks Verband Merſeburg der Klein
kenvere ine veranſtaltete in der vergangenen Woche in
le einen zweitägigen Rechtsfragenkurſus, zu dem ſich
100 Perſonen der angeſchloſſenen Vereine aus allen Teilen

kezirks eingefunden hatten. DiplomVolkswirt Schilling
en, Leiter der ſtaatlichen ſächſiſchen Landesſtelle für Klein
weſen, legte den Erſchienenen fehlerhafte Satzungen, Pacht-
ige, allerlei Fragen und Behauptungen vor und verſtand es ganz
zeichnet, durch Anregen gegenſeitiger Ausſprache eine Fülle

ingartenvereine wichtige Fragen des bürgerlichen und des
prtenrechts zu beleuchten und zu kiuren. Die Beteiligung war
Schluß ſehr gut, ein Beweis dafür, daß das Unternehmen

m Anklang gefunden hat. K.
Ein Vortragsabend der Arbeitsge zeinſchaft für kirchlichen

Die Arbeitsgemeinſchaft für kirchl. Aufbau hält Mittwoch,
M Februar, abends um 8,15 Uhr im größten Hörſaal der Uni
ihren dritten Vortragsabend ab. Superintendent Dr. Hage
t Lützen, der frühere Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft,
über „Religien und Kirche in England“ anhand von Lichkt

Die im Sommer 1928 von 20 deutſchen Kirchenmännern
mnmene Englandfahrt, an der Dr. Hagemeyer teilnahm,
bei beſondere Berüchſichtigung finden zu der deutſchen Dele
hörten außer einigen Generalſuperintendenten Geiſtliche,
dem Krieg deutſchen Gemeinden in England gedient hatten.

diebiſche

Die „Geſchäfte“

Beilage zur valleſchen Zeitung
226. ZJahrgang. 18. Februar 1929

einer Verkäuferin
Sie ſtahl Ware und verkaufte ſie Große Hiebſtahlsaffäre in einem halleſchen Kaufhaus

Bei einer großen halleſchen Konfektionsfirma entdeckte
man in der vorigen Woche, daß zwei wertvolle Pelze, und
zwar Damenpelze, verſchwunden waren. Als die Nach-
forſchungen der Firma ſelbſt erfolglos blieben wandte man ſich an
die Kriminalpolizei, damit dieſe nunmehr den mhyſteriöſen
„Einbruch“ aufkläre.

Der zuſtändige Kommiſſar hegte nach Unterſuchung des Falles
ſofort lebhafte Zweifel daran, daß hier fremde Hände am Werke ge
weſen ſein könnten. Bald fiel auch der Verdacht auf eine Ver
käuferin, und man ſchritt zur Hausſuchung bei dieſer Ange
ſtellten. Die Durchſuchung ihrer Wohnung brachte denn
auch alle möglichen Dinge, die ſämtlich der geſchädigten Firma ge-
ſtohlen waren, zum Vorſchein, Kleider und Pelze, wenn auch
nicht die geſuchten. Weiterhin machte man die Entdeckung, daß die

Verkäuferin einen regelrechten Großhandel mit den ge-

ſtohlenen Waren betrieben hatte: Sie verkaufte alles in ihrem Be
kanntenkreiſe, ja, einzelne „Kunden“ belieferte ſie mit Bekleidungs
gegenſtänden im Geſamtwerte bis zu 1500 Mark! Der Kriminal
polizei gelang es, bisher Waren im Werte von etwa 7000 bis
8000 Mark ſicherzuſtellen! Man nimmt an, daß die Käufer beim
Erwerb des Diebesgutes gutgläubig waren; die „großzügige“ Ange
ſtellte machte ihnen vor, ſie als Verkäuferin könne billiger zu den
Dingen kommen als reguläre Käufer.

Die Rieſendiebſtähle wurden nur dadurch möglich, daß die un

getreue Angeſtellte in raffinierteſter Weiſe Kaſſenzettel
fälſchte, ohne daß dies ſofort bemerkt wurde. Das junge Mädchen

wurde vorläufig feſtgenommmen, die Fahndung nach den
zwei noch immer fehlenden Pelzen, die die Entdeckung der ganzen
Angelegenheit brachte, geht weiter und wird jedenfalls in den
nächſten Tagen zur Wiederherbeiſchaffung führen.

Der Mittelſtand kämpft um ſeine Exiſtenz
Proteſtkundgebung des mittelſtändigen Gewerbes gegen falſche Regierungspolitik

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund, der Haus-
und Grundbeſitzerverein, die Vereinigung der Gaſt
wirte und ſchließlich die Gemeinſchaft der Einzelhändler
hielten am Sonntag vormittag unter großer Anteilnahme der inter
eſſierten Kreiſe im Walhalla und C. T. Gr. Ulrichſtraße Kund-
gebungen ab unter der Parole: „Für Erhaltung und Frei-
heit der Handwerker!“ Unter den Zuhörern fand man auch
eine Fülle von Vertretern des halleſchen Magiſtrats ſowie anderer
Lokalbehörden.

Den Kern der Tagung bildete das Referat des Landtags
abgeordneten Friſeurmeiſters SchiwegerMagdeburg. Er führte
ungefähr folgendes aus: Der Mittelſtand hat die heutige Staats
form bejaht. Jhm iſt ſtaatlicher Schutz für ſeine Intereſſen ver
ſprochen worden. Dieſes Verſprechen iſt 10 Jahre hindurch nicht
eingehalten worden. Der Vortragende verlangt, daß der
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding den neuaufzulegenden
Laſten entgegentritt, oder aber ſein Amt niederlegt. (Bravo-
Rufe.) Der Redner verwirft die Fürſorgepolitik des Staates: quf
der einen Seite gewährt dieſer Kredite, auf der anderen Seite drückt
er mit Steuern. Ein ſolches Syſtem führt zur Unfrei-
heit und ſolches Verhalten des Staates widerſpricht der deutſchen
Reichsverfaſſung. Der Referent verzichtet auf ſtaatliche Hilfe, er
fordert vielmehr zur Selbſthilfe auf. Dieſe beſteht darin, daß
beim Mittelſtand und nicht bei den ſozialiſierten und kom-
munaliſierten Betrieben gekauft wird; denn nur dann bleibt der
Mittelſtand konkurrenzfähig und hat weiter Exiſtenzmöglich-
keit. (Anhaltender Beifall.) Jm übrigen ſtellte der Vortragende
folgende

Forderungen zum Schutz des mittelſtändigen Handwerks:

Abänderung und vernunftsmäßige Geſtaltung des
Dawes-Planes. Der Staat muß dabei wiſſen, was er dem
Feindbund endgültig zu zahlen hat.

Die ſteuerpolitiſche Forderung des Finanzausgleiches. Eine
Erhöhung des Gemeindeetats iſt zu vermeiden; der
Bau von Stadthallen, Stadien ſei zwar nicht überflüſſig, aber zur
zeit höchſt unzweckmäßig! (Anhaltender Beifall.) Es iſt zu fordern
Einführung der Buchführungspflicht für ſämtliche Hand
werker, um falſche Höchſteinſchätzungen ſeitens des Finanzamtes zu
vermeiden!

Vereinfachung und Vereinheitlichung des
Steuerrechts. Dazu gehören Schaffung eines jedem deutſchen
Mann verſtändlichen Geſetzestextes und Zuſammenlegung der

„Student und Deutſchnationale Partei“
Profeſſor Stieve ſpricht vor der halleſchen Studentenſchaft.

Am Mittwoch fand im „St. Nikolaus“ der 2. Vortrags-
abend der zu Beginn des Semeſters gegründeten Deutſch
nationalen Studentengruppe der DNVP. ſtatt; stud.
Lieſe leitete wiederum den Abend.

Profeſſor Dr. Dr. Stieve, der durch ſeine Reichsgründungsrede
erſt kürzlich hervortrat, ſprach über das Thema „Student und Deutſch
nationale Volkspartei“. Was der Redner ſagte, kam aus dem Herzen
und ging zu Herzen. Nichts von Parteihader oder Wahlrederei, ſon
dern klar und ſachlich ſprach er und ſo überzeugend, daß auch politiſch
Andersgeſinnte ſich ſeinen Ausführungen nicht verſchließen konnten
Er führte etwa aus: „Der Student der Vorkriegszeit
kümmerte ſich wenig um Politik, da er noch nicht wahlfähig war, der
Student von heute hat das Wahlrecht und damit die Verpflich
tung, ſich mit den Vorgängen in der Politik vertraut zu machen, um
eine eigene Meinung zu haben!“ Nach einer kurzen ger z5ichtlichen
Einleitung kam der Redner auf die Gründung der Deutſchnationalen
Partei und die erſte Gründung einer Deutſchnationalen
Studentengruppe im Jahre 19109 in Halle zu ſprechen. Her-
vorgehoben ſei unter anderem, daß die frühere Deutſchnational Stu
dentengruppe den Hochſchulring deutſcher Art ins Leben
rief. Der junge Akademiker habe die Pflicht, für das Vaterland im
Staate, ohne Rückſicht auf eine ihm genehme oder nicht genehme
Leitung, mitzuarbeiten, wie ja auch Offiziere und Studenten den
heutigen Staat, die heutige Republik, ſeiner Zeit vor dem Kommun.s-
mus gewahrt und geſtützt haben um des Vaterlandes willen. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat als oberſten Grundſatz, daß Vater
land und Nation über alles zu gehen hat. Mit Rückſicht auf
nationale Jntereſſen find alle Parteiintereſſen zurückzuſtellen! Als
Beiſpiel für ſolche Geſinnung wies der Redner auf den Reichs-

Finanzbehörden; denn die vielen Jnſtanzen vergeuden Zeit und
Kraft mit Kompetenzſtreitigkeiten und beunruhigen dadurch die Be
völkerung. (Wiederum anhaltender Beifall.)

Eine praktiſche Verwaltungsreform. Dieſe iſt
nicht nur bürokratiſch aufzuziehen, ſondern muß den Zweck einer
allgemeinen Zentraliſation verfolgen. Sie iſt geboten aus Spar-
ſamkeitsgründen. Daß geſpart werden könne, glaubte der Re
ferent durch die Behauptung beweiſen zu können, daß 30 Prozent
der Verwaltungsbeamten lediglich für die Bearbeitung der Frage
da ſeien: „Sind wir zuſtändig?“

Einſchränkung der Sozialpolitik. Dieſe geht jetzt
zu weit und führt zu einer „ſyſtematiſchen Erziehung von Faul-
pelzen“. Man bedenke, daß die ſoziale Fürſorge 5 Milliarden be-
anſprucht!

Strenge Ahndung der „Schwarzarbeit“, Das Arbeits
ſchutzgeſetz iſt zu einſeitig; es beſtraft für „Ueberarbeit“ bekanntlich
nur den Arbeitgeber. Der Vortragende ſtellte daher im Jntereſſe
einer praktiſchen Sozialpolitik die Forderung auf: in ſolchem Fall
müſſe auch der Arbeitnehmer empfindlich geſtraft werden!

Nach dieſen Ausführungen erhielt
Rechtsanwalt Dr. Starke-Halle

als Vertreter des Haus und Grundbeſitzervereins das Wort. Er
betonte, daß auch die Hausbeſitzer in demſelben Dilemma hinſicht-
lich der Folgen der falſchen Steuerpolitik wären wie das deutſche
Handwerk. Jn ſcharfer Polemik wandte er ſich gegen die
ſtädtiſche Müllabfuhr und Straßenreinigung. Vernichtend geradezu
ſei die kommende Wertzuwachsſteuer.

Von dem anſchließenden Referat des Vorſitzenden des
Gaſtwirtsprovinzialverbandes iſt die Einſtellung dieſer
Kreiſe gegenüber dem Schankſtättengeſetz hervorzuheben.
Dieſes Geſetz, ſo führte der Referent aus, enthalte viel weniger den
Charakter des Jugendſchutzes als vielmehr den der Trockenlegung
dieſes Gewerbes.

Schließlich ſprach noch ein Vertreter des Einzel-
handels. Jm großen und ganzen ſprach er dieſelben Rügen wie
ſeine Vorredner aus. Auch er riet einen allgemeinen Zu
ſammenſchluß aller Bedrängten und Notleidenden an.

Mit der Genehmigung einer all dieſe Wünſche berückſichtigenden
Entſchließung, die an die zuſtändigen Stellen weitergeleitet
werden ſoll, fand die Tagung ihr Ende. J.

Siehe auch Provingteil)

präſidenten hin, der auch heute noch die Ruhe ſeines Alters dem
Staate opfert.

Fez im Zoo. Es wird darauf hingewieſen, daß der Vor-
verkauf für den „Fez im Zoo“ begonnen hat. Das allgemeine Inter
eſſe für das Feſt der bildenden Künſtler Halles iſt ſo groß, daß mit
einem ſehr regen Beſuch zu rechnen iſt. Jeder ſichere ſich daher recht
zeitig Karten. Verkaufsſtelle und Einzeichnungsliſten im Verkehrs
büro Roter Turm und bei H. Graichen, Geiſtſtraße 15, oder
telephoniſch.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders Halle
im Pianohaus Ritter. Wir möchten an dieſer Stelle auf den
morgen, Dienstag, den 19. Februar, bom 7.30 bis 8 Uhr abends
ſtattfindenden Rundfunkvortrag des Dir. A. Bleckert Halle hin
weiſen; das Thema lautet: „Die direkte Naturfarbenphotographie.“

Das Preiswettkochen. Jn dem Text zu dem Bilde der Siege
rinnen des Prelswettkochens ſind einige Ungenauigkeiten unter
laufen. Es muß heißen: Vom 12. bis 14. Februar fand im „Deut-
ſchen Geſellſchaftshaus“ ein Orts-Preiswettkochen ſtatt, um die
tüchtigſte Köchin auf dem Gasherd zu ermitteln. Dieſe wird dann
zum Bezirkswettkochen entſandt, um ſchließlich, falls ſie auch hierbei
Siegerin wird, am Reichswettkochen in Berlin teilzunehmen. Unſer
Bild zeigt die Preisträgerinnen ſcwie die Damen des Hausfrauen-
bundes und die Herren der ſtädtiſchen Werke.“

Zufrieden ſein ſetzt voraus, etwas mehr Jntereſſe zeigen. So
z. B. beim Einkauf von Haarwaſchmitteln achte man et
es nur 30 Pfennig ſind dennoch, das wirkſamſte und vortei eſte
Mittel zu erhalten. Dies hat man ſicher, wenn man ausdrücklich
das milde Helipon verlangt, damit regelmäßig ſeine Haare wäſcht
und dieſem wunderbar verſchönernden Kopfwaſchpulver treu bleibt.



Was ſoll werden, wenn es taut?
borbengungsmaßnahmen der Behörden gegen Ueberſchwemmungsgefahr

al. Torgau, 17. Februar.
Der Reichstagsabgeordnete Landwirtſchaftsrat He meter iſt

bei der Reichsregierung vorſtellig geworden zu dem Zwecke, daß
ſämtliche Regierungsſtellen rechtzeitig Vorkehrungen treffen, um
den bei plötzlicher Schneeſchmelze zu erwartenden
Hochwaſſergefahren und eſchäden wirkſam entgegen
treten zu können.

Die Angſt vor dem Tauwetter

iſt in der Elbe-Elſtergegend faſt noch größer als die
Sorge, was werden wird, wenn die Kälte weiterhin anhält. Die
Hochwaſſerbefürchtungen ſind namentlich gewachſen, ſeitdem ſich die
Schneedecke ſo gewaltig erhöht hat. Der Verkehr von Torgau nach
den Kreisdörfern war durch Schneeſturm und infolge Schnee-
verwehungen ſtark behindert. Der Poſtautoverkehr iſt zum Teil
eingeſtellt. Jm Staatsforſt Annaburg leidet ſeit einigen Tagen
das Wild, das dort in großen Mengen vorhanden iſt, große Not,
da es an Futter mangelt.

r. Halberſtadt, 18. Februar.

Die ungeheueren Schneefälle dieſes Winters, die durch die
Neuſchneemengen der beiden letzten Tage noch gewaltig zugenommen
haben, bringen für das Bode- und Holtemmegebiet bei
einer plötzlich eintretenden Temperaturänderung

große Gefahren für das Harzvorland.
Um einer ähnlichen Kataſtrophe wie beim Silveſterhochwaſſer

1926 vorzubeugen, ſind vom Deichhauptmann Quedlinburg, Ober-
bürgermeiſter Drache, eingehende Vorſichtsmaßregeln ausge

Die große Not des Mittelſtandes
Bauernkundgebungen und

Zeis, 17. Februar.
Zu der großen Tagung der land wirtſchaftlichen Bünde und der

landwirtſ ichen Genoſſenſchaften des Kreiſes Zeitz hatte ſich
trotz der die Landbevölkerung in großer Zahl im Saale des
Preußiſchen Hofes“ verſammelt. Die Tagung eröffnete der Kreis

bauernmeiſter Vogel Hainichen, der hervorhob, daß trotz dieſer
ſtattlichen Anzahl von Bauern noch immer ein großer Teil der
Organiſation fernſtehe. Wie im Vorjahre ſei feſtzuſtellen, daß die
Lage der Landwirtſchaft in keiner Weiſe ge-beſſert, ja, daß die Verſchuldung weitere Fortſchritte gemacht
habe. Und das alles bei einer recht guten Ernte. Halte man ſich
nun noch die Möglichkeit einer ſchlechten Ernte vor Augen, dann
ſei eine Kataſtrophe unvermeidlich. Die Selbhilfe ſei zwar das beſte,
umſomehr als Reich und Staat bisher verſagt haben; aber un-
möglich ſei es, ſich aus eigener Kraft zu helfen.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtanden die Vorträge des
Regierungsrats a. D. Conrady- Halle über den „Einheitswert
beſcheid“ und des Bauerngutsbeſitzers Aiſch Seidorf (Mittel-
ſchleſien) über „Die Not und die Forderungen der Landwirtſchaft“.

Taucha, 17. Februar.

Dieſer Tage waren die Landwirte von Taucha und Umgebung
hier verſammelt, um einen Vortrag über die Lage der Landwirtſchaft
anzuhören. Hauptgeſchäftsführer Knebel Weißenfels verſtand es
meiſterhaft, die Aufmerkſamkeit der Zuhörer zu wecken und ein
getreues Bild von der augenblicklichen Lage der Landwirtſchaft zu
geben. Unter Bezugnahme auf die von der Landbundleitung an
geſetzte Werbewoche kam der Redner zu dem Ergebnis, daß die
Landwirte von den Gewerkſchaften nur lernen könnten. Man müſſe
denſelben Weg wie die Linke gehen, um Einfluß auf die Regierung
zu erlangen, oder gar die Macht in die Hände zu bekommen. Wenn
dieſes Ziel erreicht werden ſolle, müſſen aber die abſeits-
ſtehenden Landwirte eintreten in die Reihen der Kämpfer
des Landbundes. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde die Mit
teilung aufgenommen, wonach der Landbund jetzt eine große Aktion
gegen die von den Finanzämtern ohne jede ſachliche Unterlage vor
genemmene Erhöhung der Einheitswerte eingeleitet hat. Es folgte
dann eine kurze Kritik der neuen Steuervorlagem.
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erbeitet worden. Neben dem Einſatz der Feuerwehren und der
Reichswehr iſt vor allem an die Alarmierung der Techniſchen Not
hilfe gedacht. Jn Halbexſtadt hat eine Führerbeſprechung der Teno
ſtattgefunden, in der der Einſatzplan beſprochen wurde.

Wenn das Bodehochwaſſer einen Stand von 2,80 Meter erreicht
hat, ſoll die Alarmierung beginnen, und zwar der Ortsgruppen in
Magdeburg, Halberſtadt, Quedlinburg und Ballenſtedt. Während
die Quedlinburger den Schutz der Stadt übernehmen, fällt der
Halberſtädter Ortsgruppe der Schutz der Bodeufer und dämme zu,
deren Befeſtigung und Erhöhung im letzten Sommer zwar vor
genommen, deren Haltbarkeit aber fragwürdig iſt, da infolge des
heißen Sommers die Grasnarbe nicht ſo angewachſen iſt, wie man
es wünſchte. Jnsbeſondere wird ein Bruch des Dammes zwiſchen
Wedderſtedt und Quedlinburg befürchtet. Die Deich-
hauptmannſchaft hat

bereits alle notwendigen Materialien
wie Sandſäcke, Faſchinen uſw. beſchafft, die bereit liegen. Jn

Halberſtadt werden zunächſt die beiden Bereitſchaftstrupps alarmiert
und in weiterer Not die anderen Truppen beordert. Für die Be
ſchaffung der nötigen Fahrzeuge will der ADA C. ſorgen. Ein
anderer Teil der Nothilfe wird ſich für Halberſtadt bereithalten
müſſen, da auch die Holtemmebrücken und die zahlreichen niedrig-
gelegenen Gärtnereien an der Holtemme gefährdet ſind. Auch hier
wird im Verein mit der Feuerwehr die Teno bereitſtehen: Die
Hochwaſſergefahr iſt dadurch beſonders groß, weil Bode und
Holtemme ſtellenweiſe bis auf den Grund zugefroren ſind
und bei Tauwetter die Waſſer über das Eis und die Ufer hinweg-
gehen würden.

handwerkerproteſte

Mit den Mahnworten des Landbundvorſitzenden Freiherrn
von Wilmowsky:

„Kein Feldherr ohne Heer
Vermag zu ſiegen. Aber ihr, ihr alle
Seid dieſes Feldherrn Heer.
So ſchließt die Reihey,
Und alle eure Kräfte wendet auf:
Nicht einer fehle und nicht einer wanke!“

beendete Herr Knebel ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag, deſſen Ergebnis außer der Befeſtigung des Landbund-
gedankens die Anmeldung einer ganzen Anzahl neuer Mitglieder
war.

k. Köthen, 18. Februar.

Die Proteſtver ſammlung des Mittelſtandes ge-
ſtaltete ſich zu einer eindrucks vollen Kundgebung. Wohl
an die 1000 Teilnehmer aus allen Kreiſen des Mittelſtandes, Hand
werker, Gewerbetreibende, Kleinkaufleute und Landwirte, füllten
den großen Saal der Stadthalle bis auf den letzten Platz. Sie alle
wollten durch ihr Erſcheinen bekunden, daß ſie mit der verfehlten
Politik der Nachkriegszeit, die zur Vernichtung des Mittelſtandes
führt, nicht einverſtanden ſind. Jn einer eindrucksvollen Rede deckte
der Hauptreferent, Redakteur Thiede Deſſau, die Urſachen auf,
die zum Niedergang des Mittelſtandes führten, das Zuſammen
wirken von Großkapital und Sozialismus, die Unternehmungen der
öffentlichen Hand, die Auswüchſe des Wohlfahrtsweſens und die ver
fehlten Maßnahmen der Reichsfinanzpolitik. Der Mittelſtand iſt
jetzt am Ende ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt. Er will dem
Staate geben, was ihm gehört, aber er will das zum Leben Not
wendige behalten. Er will ein Vaterland, in dem ehrliche Arbeit
ſatt wird.

Nach Herrn Thiede ſprach noch Landtagsabg. Jericke-
Deſſau. Zum Schluß wurde eine die Wünſche und Forderungen des
Mittelſtandes zuſammenfaſſende Entſchließung einſtimmig an
genommen.

y. Gerbſtedt, 18. Februar.

Eine gut beſuchte Kundgebung des Handwerks und Gewerbes
fand am Sonntag im „Schützenhaus“ ſtatt. Der Redner, Schloſſer
meiſter Michel -Halle, ſprach über die allgemeine Not der deutſchen
Wirtſchaft und des deutſchen Handwerks. Nach dem Schlußwort des
Vorſitzenden der Ortsgruppe des Handwerkerbundes, welches mit
einem Hoch auf das deutſche Handwerk und ſeinen Ehrenmeiſter
von Hindenburg, endete, wurde die Kundgebung geſchloſſen.

Seiner Frau den Hals durchſchnitten
Kelbra, 16. Februar.

Ein blutiges Familiendrama ereignete ſich in
unſerem Städtchen. Der 30jährige Knopfmacher Breitrück
durchſchnitt ſeiner 24jährigen Ehefrau mit einem Küchenmeſſer
nach kurzem Streit den Hals. Der Tod trat durch Verblutung
ein. Als auf die Hilferufe der Vater des Täters herbeieilte, brachte
er auch dieſem Verletzungen bei. Breitrück ſelbſt hat dann Selbſt
mord begehen wollen und ſich mit dem Meſſer am Hals ver-
wundet. Seine Verletzungen ſind jedoch nicht ſchwer. Er wurde
von der Polizei verhaftet. Eiferſucht ſoll der Grund zur Tat
ſein.

Mutter und Kind erſtickt
pp. Sonneberg, 18. Februar.

Jm benachbarten Steinach brach in einem Hauſe der
Hämmerer Straße Feuer aus. Als die Frau des Hausbeſttzers
Schnoder ihre zwei Kinder ins Freie bringen wollte, ſtürzte ſie
die Kellertreppe hinunter und blieb beſinnungslos liegen. Dabei
erlitt ſie mit den beiden Kindern eine ſchwere Rauchvergif-
tung. Jhr vier Monate altes Kind verſchied bald; die Mutter
ſtarb ebenfalls bald darauf im Krankenhauſe, während das

Sachſen Anhalt Thüringen
ausgebrochenen Brand entſtand unter allen Hausbewohnern
Panik. Viele von ihnen liefen kaum bekleidet ins Freie und
froren die Gliedmaßen. Das Kleinvieh kam in
Ställen um.

Kleine Provinencachr ichen
Bitterfelb. Am 5. März wird der Kreistag des

Bitterfeld zu ſeiner diesjährigen Frühjahrstagung zuſamment
Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt die Beratung des Etats
neue Haushalt iſt ſo aufgeſtellt, daß eine Gkhöhung der g
ſteuer, die zurzeit 46 Prozent beträgt, nicht erfolgt.

7

chwimmwett
n in jeder
verhältnism
Ausſchuſſes

Derenburg. Am 19. Februar findet in Derenburg die M ſchauern als
ſteigerung des geſamten lebenden und toten landwirtnt für Leibe
lichen Gutsinventars des Gottſchalkſchen Guts beſſ nd Haupmar
ſtatt. Es befinden ſich darunter 12 Pferde, 285 Schafe, lang adtrat Joe
ſchaftliche Maſchinen, Raupenſchlepper uſw. b ſehr ſpan

ei. Eilenburg. Vermißt wird ſeit dem 10. Februar und teilwe
14jährige Elſa Born von hier. Sie iſt dunkelblond, 1,65 Äxreulich iſt,
groß, kräftig gebaut und trägt dunkelblauen Mantel mit Pelzimmen teiln
ſchwarzes Kleid, ſchwarze Seidenſtrümpfe und roſafarbenen Hul wen die Leiſt

hellbraunem Band. bewieſen erei. Eilenburg. Der Eilenburger Frühjahrsyl des Abend
markt (1) war wegen der Kälte und des hohen Schnees über al 100-Mete
nicht beſchickt. Auch Käufer waren nicht erſchienen. Vorſprung.

Eiſenberg. Hier wurde das Anweſen der Porzellan z im Waſſerl
G. W. Kunze, das amtlich auf 158 000 RM. geſchätzt wa Die
einer Zwangsverſteigerung für 22 000 RM. verſteiger

Jena. Jn der letzten Stadtratsſitzung wurde der Vorg terBruftſtil
für 1929 eingebracht. Der Voranſchlag ſchließt mit einem l o
betrag von 180850 Mark ab. eterFreiſtil:k. Köthen. Der Senior einer der älteſten eingeſeſſenen K5 er Nncen
Familien, Kaufmann Albert Schwertfeger, iſt im 78. 9 haben w.
zahre verſtorben. Ein Mann vom alten Schlag, der übe eterFreiſiil:
Förderung des eigenen Geſchäfts das öffentliche Wohl nicht v terStreckente
iſt mit ihm dahingegangen. Seit faſt 250 Jahren iſt die Sekt
Schwertfeger hier anſäſſig, ſtets vererbte ſich das Geſchäft vo z0-MeterSto
neration zu Generation. Der nun Heimgegangene gehörte ſter, Kallmar
Jahrzehnten dem Stadtverordnetenkollegium an, Miglied der 2:56 4.
wehr war er faſt ſeit deren Begründung und lange Zeit ſo Meter? La

Führer ſigei Halle 6:Naumburg. Durch Kohlenoxydgaſe, die einem
Ofen entſtrömten, ſind zwei Lehrlinge eines Kaufmannes Waer-Bruſtſtil:
giftet worden. Man fand fie in ihren Betten auf und muß 3. Hagen 54
Entſetzen feſtſtellen, daß der eine der Lehrlinge bereits e. MeterBru
Tod gefunden hatte, während der andere in bedenkliche
ſtande ins Krankenhaus überführt werden mußte. rhall: Schutzye

Obhauſen. Auf dem Rittergut Obhauſen-Joha v
fand vor einigen Tagen die Feier eines ſeltenen Jubiläum onnabend wir
Der Hofverwalter Franz Tennert iſt 50 Jahre im Di itzburg for
der Familie Lücke. Mit ſeltener Treue und Arbeitsfreer ein ganges Menſchenalter hindurch ſeinem Herrn zur Se i onſſeye

ſtanden. Zu der Feier hatten ſich ſämtliche Beamte, Arbeite ichietzen wun
Arbeiterinnen des Rittergutes im Herrſchaftshauſe verſa le außerdem
Rittmeiſter Lücke hielt eine Anſprache, in der er dem Jubil usſcheidungsk
ſeine treuen Dienſte dankte, und überreichte ihm die wurden die
Medaille der Landwirtſchaftskammer ſowie ein Geldgeſchenk. ung gebracht,

b. Schafſtädt. Der Kreislandbund Merſeburg yevorführ
anſtaltete im „Goldenen Löwen“ einen recht gut beſuchten F die Medigi
abend. Zur Vorführung kam „Die Zeppelin-Fahrt nach An geplanten gy
und „Fridericus Rex“. Beide Filme wurden mit großem M verſchiedene
aufgenommen.

Stumsdorf. Auf der Landſtraße in der Nähe von Stuhatte ein Elektrotechniker eine durch Froſt geriſſene Lichtleitu lenangebe

reparieren. Er hatte mit dem Klettereiſen den Lichtmaſt erklo r Fe 7
Während der Reparatur riß plötzlich die Schnalle des Siche u der Gebühren
gürtels, und der Monteur ſtürzte in die Tiefe, wo e er J

liegen blieb. Werk der M
ReiſendeDer Bahnhofsräuber von Magdeburg verhaftet

Magdeburg, 18. Febr

Auf dem Hauptbahnhof in Mainz ift der Reklames
Hermann Willy Wieck verhaftet worden. Wieck iſt der Urhe
Raubüberfalles auf die Buchhalterin der Magdeburger Ba
buchhandlung. Er hat bereits ein umfaſſendes Geſtändn
gelegt und wird in den nächſten Tagen nach Magdeburg ü
werden.

Weißenfels
Königin-Luiſe-Bund. Auf ein öjähriges Beſtehen b

Ortsgruppe Weißenfels des Königin-Luiſe- Bundes
Unter der tüchtigen 1. Vorſitzenden, Frau Petzold, die
Krankheit ihr Amt niederlegte, und deren ebenſo rührigen
folgerin, Frau Bartels, hat ſich die Mitgliederzahl ſ
Gründung faſt verdoppelt. Die Begrüßungsworte, welche die
ſitzende, Frau Schubert, jetzt anläßlich der Jubiläumsfe
die Bundesſchweſtern richtete, waren ein Bekenntnis, auch
kommenden Notjahren Dienſt am Volk und Vaterland zu
Die Feſtrede hielt Hauptmann a. D. Marcard-Halle. N
ernſteren Teil gab die bekannte Vortragskünſtlerin Frau
Schlageter-DelſartoLeipzig reizvolle Lieder zur
Sie erntete Beifall über Beifall. Für gute Kongzertmuſik ſor
ſeinem Orcheſter Kapellmeiſter Delle.

Volksbühne. Ein Luſtſpiel von Dario Niccot
Tageszeiten der Liebe“, kommt am nächſten Dienstag für di

glieder der Volksbühne als Pflichtvorſtellung zur Aufft
Als Sonderveranſtaltung folgt am Montag, den 4. März, ein
ſpiel der Gura- Oper mit der Oper „Der Wildſchühß
Lortzing. Allerbeſte Kräfte der Berliner Staatsoper unter
von Direktor Gura und die Mitwirkung des ſtädtiſchen Or
bürgen für eine künſtleriſche Aufführung.

Zeitz
Todesſturz aus dem Fenſter. Jn der Poſaer Straße

ſich eine Frau aus dem Fenſter ihrer im 3. Stock
legenen Wohnung. Auf dem Wege zum Krankenhaus ſt a
Die Bedauernswerte war geiſtig nicht normal und litt
Wahn, ſterben zu müſſen.

Neuer Amtsgerichtsrat. Amtsgerichtsrat Schellb
Weißenſee (Thüringen) iſt nach Zeitz verſetzt worden.

Der neue Superintendent Förſter iſt vom r

bezirke

älkere Kind ſchwerkrank darniederliegt. Bei dem mitten in der Nacht kirchenrat beſtätigt worden und wird ſein Amt demnächſt an
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e und
kam inInzender Verlauf des AniverſitätsHallenſportfeſtes

gehörte
der

ab ſehr ſpannende Kämpfe,

Sport Spiel Turnen
Die Studenten im Wettkampf mit dem Polizei Sportverein

zchwimmwettkämpfe der Halleſchen Studenten am Freitag
n in jeder Beziehung ein voller Erfolg. Das Programm
verhältnismäßig kurzer Zeit abgewickelt werden. Der
Ausſchuſſes für Leibesübungen konnte unter den zahl

ſſchauern als Ehrengäſte Profeſſor Stieve vom Deutſchen
mt für Leibesübungen, Oberſtleutnant Scheer, Major
nd Haupmann Bergin vom Kommando der Schutz
tadtrat Joeſt als Vertreter des Magiſtrats begrüßen.

beſonders um die 2. und
und teilweiſe gang vorzügliche Spitzenleiſtungen zu
freulich iſt, daß auch die Studentinnen am Staffel- und

immen teilnahmen. Weit über den allgemeinen Durch-
gen die Leiſtungen von Stolze. Auch Reich und
bewieſen erneut ihr beachtliches Können. Den ſpannend-
ff des Abends lieferten ſich Studenten und Schutzpolizei
al 100-Meter-Lagenſtaffel. Die Univerſität ſiegte ſicher
Vorſprung. Dafür entſchädigten ſich die Poliziſten durch

z im Waſſerballſpiel.

Die Ergebniſſe vom Freitag
Studenten:

eter-Bruſtſtil: 1. Schmidt 1:27,8, 2. Reich 127,8,
1:29,8.

eter-Freiſtil: 1. Stolze 1:10, 2. Kindt 1:85.
eter-Rücken: 1. Paſemann 1:85,4, 2. Kallmann
Stabenow..
teter-Freiſiil: 1. Lüddemann 5:52,6, 2. Meves 6:27,2.
eterStreckentauchen: 1. Siebert 89,2 Sek., 2. Lüdde

Sek.

z0MeterStaffel: Klaſſe A: 1. Freiſtudentenſchaft 2:35,4
iſter, Kallmann, Stolze). Klaſſe B: 1. Siliſia 2:49,4,
2:56,4.
100Meter?Lagenſtaffel: 1. Univerſität Halle 5:40,4,
lizei Halle 6:14.

Studentinnen:
terBruſtſtil: 1. Le Mang 47,8 Sek.,
3. Hagen 54 Sek.

50-MeterBruſtſtaffel: 1. Medizinerſchaft,
w. e Schuhpoligei Univerſität 7:4 (5:9).

zonnabend wurden die Hallenwettkämpfe der Univerſität
ritzburg fortgeſetzt. Am Vormittag fanden die Aus-
mpfe und unter Leitung der Fechtlehrer Meyer

die Entſcheidungswettkämpfe im Fechten ſtatt. Das
ſchießen wurde verlegt, ſo daß ein ſportlicher Genuß,
ile außerdem noch ziemlich neu iſt, noch bevorſteht.
lusſcheidungskämpfe brachten bereits gute VLeiſtungen.

t wurden die Kämpfe zumeiſt bereits am Vormittag zur
ng gebracht, und am Nachmittag das Hauptgewicht auf
bevorführungen gelegt. Vorbildlich als Werbe-

r die Medizinballgymnaſtik der Studentinnen. Leider
i geplanten gyrnaſtiſchen Uebungen der Studenten wegen

z verſchiedener Teilnehmer ausfallen.

2. De Levie

2. Studen

So wurden die Nachmittagskämpfe nach begrüßenden Worten
des Leiters des ſtudentiſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen gleich
mit Hochſprung eröffnet. Storz ſiegte erwartungsgemäß mit
1,70 Meter. Papke (96) und Stabenow (96) folgten mit
1,65 bzw. 1,55 Meter. Bornſchein (Gothia), der bekannte Zehn-
kämpfer des V. f. L. 96, ſchaffte im Steinſtoßen (34 Zentner)
7,11 Meter.

Hart wurde in den Mehrkämpfen um jeden Punkt gerungen Den
gemiſchten Mehrkampf, eine ſehr wertvolle Vielſeitigkeitsprüfung im
Turnen, Schwimmen und Leichtathletik gewann Dorn (Saxo-
Vandalia) vor Siska und Knoblauch, beide Saxo-Thuringia. Den
turneriſchen Mehrkampf gewannen die Gothen Arnold und
Mohr in Klaſſe A, Zunkel in Klaſſe B. Den Korporations-
wettkampf, der wie der gemiſchte Mehrkampf eine gleiche Vielſeitig-
keit, aber auch gute Durchſchnittsleiſtungen von den Angehörigen
einer ganzen Korporation verlangt, gewann Saxo-Thüringia
von Gothia. Dieſer Sieg iſt wohl der ſchönſte des gangen Sport
feſtes, gleich wertvoll tritt ihm nur der Sieg im Kampf um den
SportabzeichenWanderpreis des T. f. L. zur Seite, den gleichfalls
SaxoThuringia gewann.

Die beiden Teilnehmer an der Endrunde im Prellballſpiel,
SaxoVandalig und SaxoThuringia, führten einen ſehr wechſel-
vollen und außerordentlich ſpannenden Kampf durch, den Saxo-
Vandalia knapp gewann, nachdem ſich die Mannſchaft mit Glück,
aber auch mit Energie gegen die mitunter ganz vorzüglichen Einzel-
leiſtungen der Sachſenthüringer, die am Anfang des Spieles er
folgreich waren, gewehrt hatten.

Traditionsgemäß wurden wieder Muſterriegen am Barren
und Reck gezeigt. Die kraftvollen und eleganten Uebungen fanden
ganz beſonderen Beifall. Auch die Fechtübungen wurden mit
vegem Jntereſſe verfolgt. Vor den Sportfechtern Stabenow und
Gentſch ſtreckten die anderen kampflos die Waffen, ſo daß ledig
lich die Kämpfe im ſtudentiſchen Fechten, ſchwere Sähel und
Schläger, zur Durchführung kamen.

Die Siegerverkündigung nahm Seine Magnifigenz, Prof. Dr.
Voelcker vor. Jn ſeinen Dankesworten an die Veranſtalter und
Teilnehmer ſtellte er kurz das Ziel der körperlichen Betätigung
unſerer Studenten heraus und ſagte verſtändnisvolle Förderung der
Beſtrebungen der Studentenſchaft im Dienſte vaterländiſcher Arbeit
zu. Mit einem Hoch auf die Sieger wurde die Veranſtaltung ge
ſchloſſen.

Die Ergebniſſe vom Sonnabend

Studenten:

Hochſprung: Klaſſe A. 1. Storz, 1,70
Meter, 2. PapkeHalle 96, 6,65 Meter, 3. Stabenow-Halle 96, 1,5
Meter. Klaſſe B. 1. Metz, Gothia 1,50 Meter, 2. Otto II,
SaxoVandaliage, 1,45 Meter, 8. Kitzig, SaxoVandalige, 1,45 Meter.

Steinſtoßen: Klaſſe A. 1. Bornſchein (Gothia) 7,11
Meter, 2. Siska (Saxo-Thuringia) 6,74 Meter, 3. Dorn (Saxo-
Vandalia) 6,10 Meter. Klaſſe B. 1. Graf (Fridericiange) 6,16
Meter, 2. Butz (HanſeuKönigsberg) 5,90 Meter, 3. Mohr (Gothiage)
5,81 Meter.

h W dem Stand: Klaſſe A.
uringige) 2, eter, 2. Siska (Saxo-Thuringae) 2,87 Meter,

8. Bornſchein (Gothiae) 2,86 Meter. Klafſe B. Gärtner
(Saxo-Thuringiae) 2,86 Meter, 2., Mohr (Gothka) 2,84 Meter,
8. Schannor (Vittebergia) 2,72 Meter.

Gemiſchter Fünfkampf. Klaſſe A: 1. Dorn „Saxo-Vandalige,
67 Punkte; 2. Siska, SaxoThuringiage, 58 Punkte 8. Knoblauch,
SaxoThuringiae, 52 Punkte. Klaſſe BI. Schannor, Vitte
bergige, 55 Punkte; 2. Matheſius, SaxoThuringige, 45 Punkte;
3. Butz, HanſeaKönigsberg, 43 Punkte.

Geräte-Fünfkampf. Klaſſe A: 1. Arnold, Gothige,
81 Punkte; 2. Mohr, Gothige, 78 Punkte Klaſſe B:
1. Zunkel, Gothiae, 84 Punkte 2. Holdefleiß, Ascaniae, 78 Punkte;
3. Wendenburg, Hanſege, 73 Punkte.

KorporationsWettkampf (50MeterbeliebigSchwimmen, Kopf
ſprung vom 3MeterBrett, Steinſtoßen, StandweitSprung, Barren-
übung: 1. Sieger V. C. Saxo-Thuringia, 54,4 Punkte im
Durchſchnitt; 2. Sieger Gothia (A. T. B.) 494 Punkte im Durch
ſchnitt.

Muſterriegenturnen. Reck: V. C. SaxoThuringia; Barren:A. T. B. Gothia. 2 ch
Säbelfechten. 1. Görnandt, Mareomannige, 8 Siege,

11 Treffer erzielt; 2. Schröder, Marcomanniage, 2 Siege, 5 Treffer
erzielt; 8. Klauß, 1 Sieg, 0 Treffer erzielt.

Schlägerfechten. 1. Nuſchenpicdckel, Herehnige, 8 Siege,
1 Niederlage, 7 ergielte Treffer; 2. Segler, SaxoVandalige, 2 Siege,
2 Niederlagen, 4 erzielte Treffer; 8. Knoblauch, SaxoThuringiage,
2 Siege, 2 Niederlagen, 4 erzielte Treffer.

Pgellballſpiel. In die Entſcheidung kamen SaxoThuringia und
SaxoVandaliag. Sieger SaxoVandalia Saxo Thuringia
49 46.

Studentinnen.
Kugelſtoßen. 1. Frl. Hagen, Studentinnenvberein, 9,08 Meter

2. Frl. Le Mang, Studentinnenderein 8,81 Meter; 8. Frl. Limpricht,
Studentinnenverein, 6,91 Meter.

Weitſprung aus dem Stand. 1. Frl. Limpricht, 2,80 Meter;
2. Frl. Le Mang, Studentinnenverein, 2,9035 Meier; S. Frl. Schröder,
Studentinnenverein, 2,15 Meter.

1. Storz Saxo

77

Kurcge S
Zwei neue D. T.Hallenrekorde gab es beim 10. Weſtfäliſchen

Hallenſportfeſt in Laage. Lignau, EintrachtDortmund, ver
beſſerte im Kugelſtoßen den Rekord auf 14,4W Meter und im Stein
ſtoßen auf 10,74 Meter.

c

Der Berſtner Schlittſchuhklub erlitt in Prag dor 8000 Zuſchauern
vom dortigen L. T. C. eine etwas überraſchende 2: 0-1: 0-0,
1 0)Niederlage, obwohl die Berliner faſt immer mehr vom Spiel

L

W deutſchen Hallenrekord im Kugelſtoßen mit 15,12
r e am Sonntag beim Hambuxger Hallenſportfeſt derWeltrekordmann Hirſchfeld auf. mr ertzgit

3

Die deutſche Schwergewichts Meiſterſchaft wird in Abweſenheit
Schmelings Haymann im April im Berliner Sportpalaſt gegen Rudi

Wagener verteidigen. t J

nene Haus ehrerin
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N Bahnhof. Angebote unter P. T.2474 an d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Berlin, 18. Februar.
In einer der äülteſten Anlagen der ſtädtiſchen Gaswerke im Nor

den Berlins in der Sellerſtraße flog nachts aus bisher noch unge
klärter Urſache ein Gaſo meter von rund 87 000 Kubikmeter
Faſſungsvermbgen in die Luft. Der etwa haushohe Behälter, der
als Reſervoir für bie Berliner Gasverſorgung diente, iſt bis auf
die Grundmaunern zerſtört worden. Unter Donnergetbſe
barſt der Behälter. Eine haushehe Stichflamme ſchoß in die Höhe
und erhellte weithin die Nacht. Ein eigenartiges Schauſpiel bot ſich
unmittelbar nach der Exploſton. Eine rieſige Stichflamme ſtand wie

losgelbſt hoch über dem Flammenmeer.
Die unmittelbare Umgebung der Exploſionsſtätte bietet ein Bild

grauenhafter Verwüſtung. Sämeliche Fenſterſcheiben in
einem Umkreis von etwa 200 Metern ſind zertrümmert. Eine etwa
80--100 Meter lange und 254 Meter hohe Mauer wurde von der
Gewalt der Exploſion eingedrückt. Zentnerſchwere Trümmer
wurden etwa 60 Meter weit geſchleudert. Jn einer Werkſtatt in un
mittelbarer Nähe wurde der Dachſtuhl eingedrückt, die Fenſterſcheiben
und rahmen zertrümmert. Vom Gebälk des Dachſtuhles wurde die
Zimmerdecke durchſchlagen. Nur mit knapper Not entging die Tochter
des Handwerkers dem Tode. Glücklicherweiſe waren nur wenige
Fußgänger auf der Straße.

Einige Minuten nach der Exploſion rückte ſchon die Feuerwehr
mit 16 Löſchzügen unter perſönlicher Leitung des Oberbranddirektors
Gempp an. Aus vier Rohren wurde Waſſer gegeben. Jhr Haupt
augenmerk mußte die Feuerwehr darauf richten, ein Uebergreifen des
Feuers auf einen in der Nähe befindlichen zweiten Gaſometer
zu verhindern. Etwa um 5 Uhr morgens war die Gefahr für den
benachbarten Gaſometer beſeitigt, ſo daß mehrere Löſchzüge abrücken
konnten.

Wie ergänzend berichtet wird, ſind bei der furchtbaren Exploſions
kataſtrophe fünf Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt
worden. Sie haben zum Teil ſchwere Knochenbrüche dadurch erlitten.
daß ſie durch den ungeheuren Luftdruck entweder auf den Erdboden
oder an die Mauer gepreßt worden ſind oder durch die herumfliegenden
Mauerſtücke verletzt wurden. Ob unter den Trümmern ſich Leichen
ſowohl auf der Straße wie auf dem Gelände der Gaswerke ſelbſt be
finden, wird ſich erſt nach Beendigung der Aufräumungsarbeiten er
geben.

Ueber die Urſache des Unglücks ſelbſt herrſcht noch völlige
Unklarheit. Die Fachleute ſtehen hier vor einem Rätſel. Es
wird jedoch wegen des großen Froſtes mit einem Rohrbruch

unter der Erde gerechnet.
Der explodierte Gasbehälter war 25 Meter hoch und 1876 erbaut.

Er gehörte den ſtädtiſchen Gaswerken und war mit 27 000 Kubikmeter
Gas und Teerrückſtänden gefüllt. Nur verbogene Eiſenteile und
Mauerreſte ſind auf einer wüſten, 10 000 Quadratmeter gtoßen
Trümmerfläche übrig geblieben. Noch bevor die Feuerwehr an der
Brandſtelle eintraf, erfolgte eine zweite Exploſion. Die
Flammen ſchlugen nun haushoch zum Himmel. Zwei Pferde
waren verſchüttet. Die Feuerwehr ſtemmte eine Mauer ein und holte
dann die beiden Tiere mit vieler Mühe durch dieſe Oeffnung aus den
Trümmern heraus. Mehrere alte ausrangierte Straßenbahnwagen

Ein Gaſometer in die Luft geflogen
Ein Bild grauenvoller Verwüſtung im Berliner Vorden

h e

Blick in vie Welt

waren zertrümmert, ſtarke Umfaſſungsmauern lagen auf dem Boden,
darüber hatte ſich ein Chaos gebildet mit 6-—-8 Zentimetern ſtarken
eiſernen Trägern, die zum Teil den Einſturz des Vorgebäudes ver
urſacht hatten. Rund um den Gasbehälter, von dem nur noch eine
ſtarke Umfaſſungsmauer in einer Höhe von etwa 10 Meter ſtehen
geblieben war, lag alles wüſt durcheinander. Jm Jnnern lag die
Haube des Gasbehälters, wo Teerrückſtände noch ſtundenlang
brannten. Mit 6 Motorſpritzen und 6 B-Rohren wurde ſtundenlang
Waſſer gegeben.

Jm lehten Vierteljahrhundert haben ſich drei größere Gas
unglücke ereignet. Noch in aller Erinnerung iſt das große Unglück
in Pittsburg, das ſich im Jahre 1927 ereignete und bei dem drei
Behälter abgebrannt ſind. Ein Jahr nach dem Kriege ereignete ſich
eine Gasexrploſion in Hamburg, kurz vor dem Kriege eine in
Stuttgart.

Gasexploſion auch in Prag

Prag, 18. Februar.
Am Sonnabend wurden in der Umgegend des Wenzelsplatzes mit

einem fürchterlichen Knoll mehrere Kanaldeckel der unter
irdiſchen Gasleitung durch entzündete Gaſe geſprengt.
Mit einem Schlage ſtand jeder Verkehr ſtill. Ein Kanaldeckel ſchlug
einen tſchechiſchen Arbeiter, der Schnee ablud, zu Boden und zer-
trümmerte auch den Wagen. Am Wenzelsplatz entſtand eine für ch
terliche Panik und eine große Menſchenanſammlung.
Polizei räumte den Platz.

leitung beſchäftigten Arbeiter den Deckel des Kabelkanals trotz der
Warnung des Aufſichtsbeamten mit Spiritus begoſſen und
angezündet, um ſo die Eiskruſte aufzutauen.
Nähe liegende Gasleitung an einer noch nicht feſtoeſtellten Stelle be-

Leuchtgas mit Luft vermengt ergibt bekanntlich ein hoche xplo
ſive s Gemiſch, das an den Stellen geringen Druckes, alſo an den
Schachtdeckeln, zu Exploſion gelangte. Jm ganzen flogen vier
große Kanalgitterin die Luft.

Ceberfall auf einen Zug

Das Perſonal niedergemetzelt, der Zugg in die Luft geſprengt

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 18. Februar.

Zwiſchen der Siadt Mexiko und Guanajuagto überfielen
Räuber auf offener Strecke einen Eiſenbahnzug, obwohl der Zug
von einer zahlreichen militäriſchen Begleitmannſchaft geſchützt war.
Es kam zu einem heftigen Feuerkampf. Die Räuber

Die
Wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, haben die an der Telephon- e

Da die in der l

ſchädigt war, füllte das Gas bald den ganzen Leitungskanal aus.

Die Eiskataſtrophe im Würm
München, 17. Feb

Wer
In dem Ueberſchwemmungsgebiet der W Wenn je

Karlsfeld und Allach arbeiteten rund 800 Mann, dar Nit echte
Mann der Vandespolizei unter Leitung des Straßen veraubt
bauamtes München. Man verſuchte, durch Abräumung I öerhellt ni
8000 Kubikmeter Eis den Flußlauf freizumachen.
ſchreitet die Vereiſung weiter fort. Bei Karlsfe P Aus welch
fich die Eismaſſen flußaufwärts immer mehr. Da die Källiſt zu befürchten, daß alle bisher geleiſtete Arbeit umſonſ r mir d
während der Nacht nicht gearbeitet werden kann. Die G Ob ich ves
das Umſpannwerk des Bayernwerkes mit ihren kataſtrophal ch Dies alles
für die Elektrizitätsverſorgung des Landes kann noch nicht
ſeitigt gelten. Der Bevölkerung des Würmtales hat ſich Drum wä
Erregung bemächtigt. Soweit der Blick reicht, ſieht m Und fragt
als Eismaſſen, die ſich über Straßen, Wieſen und Felder Ich kam, i
Häuſer mußten geräumt, das Vieh aus den Ställen

werden. Der WiſſeWühlt inRiga, 17. Febg
Allein derDie Eisverhältniſſe im Rigaiſchen Meerbuſen

ſich ſo kataſtrophal geſtaltet, daß die Schiffahrt
trotz der vorhandenen ſtarken Eisbrecher bald eingeſtellt we
Jm Zuſammenhang mit der Stillegung der Schiffahrt begi
Preiſe für Brennmittel, beſonders für Steinkohlen, ſtg
ziehen. Die gleichen Nachrichten liegen aus Eſtland vor.
verſucht werden, auf dem Landwege die nötigen Menge
herbeizuſchaffen. p
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das Bahnperſonal nieder, nachdem dieſe ihre Munition
verſchoſſen hatten. Darauf plünderten ſie den Zug vollſtändig aus,
die Paſſagiere wurden aufgefordert, auszuſteigen, und der Zug
wurde in die Luft geſprengt. Die Räuber ſind entkommen,

waren im Uebergewicht und machten alle Soldäten und n Beiſpiele
e

Der Riviera geht es nicht viel beſſer als uns.
Die Palmen von Cannes lernen ein nordiſchen Winter e

6 6Auskunſte und Detet war Tie Geue
Gegründet 1888 Annatter Str. OD Fernruf 221 44

Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnisse au
alle Orte diskrei und zuverlässig.

m Beobachtungen und Ermitilungen aller Art.

DiensTage! 2

An astasia
mm
San kesal der etechter, verfmt nach zutden-

tischem Beweismaterial.
In den Hauptrolleas:

Lee Parry, Hans Stüwe,

Ab morgen,
nur 3

Eiizza la Porta, In den Hauptrollen:
Max Landa. Charlotte Ander Harry

Halm, Hans Mierendorff,

r S Siegkried Arno u. a.
nicht willkarliehe 2 Ein Millionendiebetabl, der fast
einer plötzlich ein Jahrzehnt zurteklegt, e

Heute, Montag,

20-22 Uhr

SIy.
Dienstag,

M 22 Uhr
FEVa,

dasFabrikmädal

Joachim Ringelnatz
Das große Genie, der letzte Bohémién

gastiert ab Mittwoch
nur einige Tage im

Modernen Theuter
Waisenhausring 8 Fernruf 25691Gastspiel

Hecrateld-Nheater

in dem großen
Sohlagger

Wer
ist der

Eintritt ab s0 Pfg.

SCHAUBUB2GVater Gr. Steinstr. 27/28. Fernruf 298 32.

e von ücher Trotz des
gute Qualitäten
große Auswahl.

Sennee faem

Gr Steinstr 34

unerhör ten Erfolges
können wir inko weiterer Dis-

position den russischen Großſfilm

nur bis einsehlieblich Donnerstag
verlängern.

Die Regie Pudowkine ist ein Mark-
stein in der Geschiehte des Fllms.

Der Film iet für den Zuschauer ein
unerhörtes Erlebnis.

Filwfreunde, strömt herbei und Co
nießt eines großen Kunetere Werk.

Fümfeinde kommt und ihr werdet
bekehrt und erfabrt, das ein Fllm

ein Kunstwerk sem Kann.

Das Pub ikum
lacht, jubele, tobt.

Hierzu
Das lustige und aktuelle Bei-

programm.
Beachten Sie die Anfangezelten:

4.30, 6.30 und 8.39 Uhr.

Sei6. Klaſſe 32. Preuhiſh Enddertſhe Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck
mmAuf jede Nummer ſind eich Seigelu t e J a Seein den acht Se 1 k Postmelste

8. Ziehungstag 16. Februar 53. Lebensj:
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

20738 2 nans Vo107918 160606 201 131 213843 Otto Bauech
47681 123680 177576 179309 220140 I Vwe. Emil

7917 36718 40734 48091 57399 Die Beerc

1 h es Uhr von d
7942 18536 19299 21681

44982 46259 47465 Von Beilei

F x 144 8149701 ber 166705 235447

48267 162763 173163 210606

69634 38 92012W e t333788 347743

2Prämien u 500000, 2 Gew. zu7 75000, 4 zu
25000 5000, 318 zu 3000,200 1248 zu 1000, 3350 zu S. 8840 zu 30 Mart

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lenmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig -Wucherer-Strabe

Zigarrengeschäft Pitzschke.
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Unkerhaltung und Velehrung
Wenn je der Tod

Wenn je der Tod mein Leben ſchmücken ſollte
Mit echtem Ruhm, erbitte ich nur Eines:
Beraubt mein Daſein nie des Dämmerſcheines,
Erhellt nicht künſtlich, was ich hehlen wollte.

Aus welchem Grund ich ſtieg, ob mir des Rheines,
j Ob mir der Weichſel Flut zu Füßen rollte,
Ob ich verdarb, ob man mir Ehren zollte,

Dies alles iſt für große Herzen Kleines.

Drum wälzt nicht um die ſtaubigen Regiſter,

Und fragt nicht ſuchend nach im Heimatlandl
Ich kam, ich war, und ging zurück zur Krume.

Der Wiſſenſchaft neugieriger Philiſter
Wühlt in dem Beete, wo die Roſe ſtand,
Allein der Weiſe freue ſich der Blume.

Hermann Burte.

Frcuoge und Anſwort
Seit wann gibt es Maskenbälle

t: Der Gebrauch der modernen Masken ſtammt aus
namentlich aus Venedig, wo ſie auch außerhalb der Karne-

für ganz Preußen. Jn Frankreich wurde der Schulzwang erſt 1882
eingeführt

Caochende el
Schülerantwort. „Konrad, wie nennen wir alſo einen Mann,

der den größten Teil ſeines Lebens unter Gebet, Faſten und Ent
behrung aller Art in der Wüſte zubringt?“ „Einen Wüſtling,
Herr Lehrer.“

Anf dem Finanzamt. „Sie müſſen auf dieſem Formular genau
angeben, wieviel Sie verdienen!“ „Weniger als tauſend Mark
jährlich.“ „Das genügt nicht!“ „Jch weiß es, aber mein Chef
gibt mir nicht mehr.“

De neue SchcuIIpIcue
Homvcord

üdin“ (F. Halevt) „Wenn ew'ger Haß“ und „Eu gen
(Tſchaikowſky) „Ein jeder kennt die Lieb' auf Erden“,

Michail Gitowſky, B mit Orcheſter.
Zwei bekannte Arien aus den Opern „Jüdin“ und „Eugen

HOnegin“ erleben eine prächtige Geſtaltung durch den c
Michail Gitowſky, einem Sänger, deſſen Stimme durch großen
laut in allen Lagen und muſtergültige Ausſprache beſticht.

„Di e J
Onegin“

bei allen möglichen Freudenfeſten zur Erhöhung der Stim
tragen wurden. Schon im 14. Jahrhundert waren Masken

diesſeits der Alpen gebräuchlich, nur wurden ſie hier von
n Frauen getragen, im die Haut gegen rauhe Witterung
n. Jm 18. Jahrhundert erſt kam dieſer Gebrauch ab und
ich Schminke erſetzt, der ſich ſpäter önpfläſterchen zuge-
die Maskenbälle ſind aus den Maskeraden entſtanden. So
nan früher die prächtigen Aufzüge und komödienhaften
mit Geſang und Tanzz, die bei Hoffeſten veranſtaltet und

j von Masken aufgeführt wurden. Maskerade hinwieder
ünglich eine Zuſammenkünft verkleideter Perſonen, die ihr

heſen auf öffentlichen Straßen trieben.
Was bedeutet der Name Faſching?

Der Name Faſching iſt die in Bahern und Oeſtereichhne für Faſtnacht; „ing“ iſt lediglich die Ab

Seit wann beſteht der Schulzwang?

t: Unter Schulgzwang (Schulpflicht) man die
ng der Eltern, ihre Kinder, falls ſie ſie nicht im Hauſe

unterrichten laſſen, eine beſtimmte Reihe von Jahren
Staate anerkannte Schule zu ſchicken. Die erſten dies

Geſetzesbeſtimmungen ſind in Deutſchland gegen Ende
hunderts ergangen. Für Oſtpreußen verfügte Friedrich

im Jahre 1787 die Schulpflicht, und Friedrich II. folgte
m Beiſpiele mit Einführung des Generallandſchulrechtes

Kammrätſel

o E E Ever Trr2

Die vorſtehenden Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die wage
rechte Reihe den Namen eines vor kurzem verſtorbenen deutſchen
Ozeanfliegers ergibt. Die ſenkrechten Reihen bedeuten: 1. Stadt
in Jtalien, 2. Betäubungszuſtand, 3. Ausgelaſſeſheit, 4. Säugetier,

5. Stadt in Thüringen, 6. Fiſch.

Wettkampf beim Kreuzworträtſel-Raten.
Jrmgard, Paula und Urſel brauchten zur Löſung eines Kreuz

worträtſels zuſammen 50 Minuten. Paula brauchte 5 Minuten
weniger als Jrmgard, Urſel 8 Minuten weniger als Jrmgard und
Paula zuſammen. Wieviel Minuten brauchte jede

Das nene Buch
Morphologie der Zreger“ u von Dr.fried Paſſarge, o. Profeſſor an der Hamburgiſchen

verſität. Mit 65 Abbildungen im Text und 52 Bildern.
„Jedermanns Bücherei“! 152 Seiten. Ve von Ferdi-
nand Hirt in Breslau. 1929. Preis gebunden 8,50 r
bewußter Einſchränkung auf das Weſentliche und der Tendenz c
Allgemeinverſtändlichkeit wird ein ganz ausgezeichneter Ueberblick
über Tatſachen und Grund üge der Morphologie der Erdoberflächemit einer ausführlichen Einle tung über die Morphographie derſelben

egeben, welche die Oberflächenformen nach äußeren malen behandelt Die Morphologie erklärt die Formen nach dem geologiſchen

Bau und h le erſcheint den aus e rreberf e s wslogiſcher Hinſicht, die de Erdo erden durin Zeichnungen und Die Kunſt-
rucktafeln ſind ganz e lücklich gewählt. Auch der Nicht

fachmann ſtößt von Seite auf wie er ſie ſich
bei Wanderungen gewiß S hat. e Darſtellungen bedeln alle Ekſcheinungen unſerer Erde e der erforſchten

sgebiete. Ortſtein und Fwargerde v ebenſo kurz undiſſenſchaftnch prägziſe definiert wie z Moräne oder Korallen
inſeln. Aeußerſt erſcheint die ſienanſee Gliederung des

ungewöhnlich inhaltreichen Buches; ſtreng g ſind die
Literaturangaben, durchgeführt bis zu den allerneueſten; überraſchend ausführlich iſt das Sa er begarbeitet. Dem bildung-was Teil des Volkes wird Wer Morphologie eine will
ommene Brücke zu wiſſenſchaftlicher Helehrung ſein. Dr. M.

Sieg-en Uni-
aus

Zum Nach denken

ne e
e

Mittelhand hat: Kreug-Korig, Bube, 10; Pik 7; er As,

Bube, KaroKönig, Bube, 10, 7.
Hinterhand: KreuzAs, 8; PikAs, Bube, 9; HerzKönig,

Am Sonnabend, dem 16. Fobruar, verstarb nach
mer, schwerer Krankheit mein goeliebter, unver-
eher Mann, unser liebevoller, treuer Vater,
wiegersohn und Großvater, PostinspeKtor

bin Voigt
Postmeister zu Teutschenthal (Bezirk Halle)
p 53. Lebensjahre.

In tiefem Sehmerz
37 a Voigt geb. Knoll, Teutschenthal,

ans Voigt
Otto Bauschmann a. Frau Käee geb. Voigt, Hamburg.
Vwe. Emilie Knoll geb. Günther.
Hans Bauschmann,

Die Beerdigung findet am Mittwoch
I Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Zugedachte Kranzspenden an die Hallesche Be-
ig r. „Pietät“ (M. Burkeh, Kleine Stein
abe erbeteVon Zelle tdebesueben bitte abzugehen.

Am Freitag verschied im 86. Levensjahre
nun auch unser leßtes Ehrenmitglied, der

Carl Schumann.
Fast sechs Jahrzehnte hat er in seltener

e u An SctanAen- Als langjähriges

Eigenschaften
sowie der Ehrfurcht und Zuneigung, für seine
Person und der aufridhtigen Trauer um seinen
Heimgang geben Wir hiermit Ausdruck

Halle (Saale), den 18. Februar 1929.

zu Halle (Saale).

Danksagung-
Für die uns in so reichem Mabe er-

wiesense Teilnahme beim Heimgang ungrer
teuren Entschlafenen sprechen wir hier-
dureh unsern herzlichsten Dank aus.

Halle, im Februar 1929.

R. Neumann Reichsbahnamtmann.

Annemarie, Karl Heinz, Traute, Gerhard

und Maximiliane Neumann.

c

Dame 8; KaroAs, 8.

Smno-
Kking- Anzug nach Aas 158 M.

and höher.

Gross. Sorgfalt Arbeit
Max Teuseber,

6.

Sie ſofort upper rin
N. W. 24d. Zeitung.

Schleifarbeiten an Ragier-
merzern und Scheren

tabrt taehgemts u
t.

8RAVTAUSSTATTUNGEN

MOBEIL
TEPPICHE UND VORHANGE

AVer MAN 885 AIBERT MARTCK NACHFOIGER
M. RCHARD ZEEMER HALLE-SAALE ALTER MARXT2
8 So etſge Zadtan gebe 442 902 9 0

4 n
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18. 1b. 3. 18 2. [15. 2Suche L-dseh. Ptabr, 17.25 17. 26 Darmet dogal b. 277 Nsä.Aagded. e 6850 80.0 Steingu u 108.0 109.0
Uagded. Sira begann 70.60 70.50 e o
Magdebd. Allg. Gas l Bank für 93.2Magded. Bergw. AKt. Landkredit- BankAMasch: Buekan 1268.0 127.0 Mansfeld 114.0 114.0
R. Wolf 128.0 127.0 Kragen 22 389.0Chemn. Fabr. r J. Wink olhausene List Co. Branner zl u G a

13 2. 16 2 1s 2. 10 2Adea 6 139.R .0 1865.0 u 86. 85. 35W wer 94.6 204.5 Lpsz. Spitzen Ii8.0 118.0
Landkr, 119.110.0 Lpz. 147.0 147.0t 956.0 Ia. 118. 5Chemn, 19. 121.0 124.Ghromo Nejorke 431.0 161.0 Lindner e 50Cröliwita Aansafeld Iiö. o 1165.0Dermatoid 86, 86. Mittw. 165.0 155.0
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Leipzig, 18. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 49,

e Silberſtr. 101, Ley Arnſtadt Plantector Apag 1138,
olack Gummi 9438, Rieſger Bank 186, Wolf Buckau Zörbig

Pank 77. Tendeng:

Berliner HeviſenKurſe

Telegrapheioheo Anegehlengen., 18. 2. 16. 2.Reicheb. Diek G z 73 Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Peao 1 775 1.772 1.776Kanada kad. Dollar m Ciss 421 A. 4.202Japan en 5,46 I.908 1.v07 1.900 1.908Konstantinopel tark. Pfund g. 2.081 2.085London b 5 W. 20. 434 20.474ew Vork Do 5 42 0) 4.2 4.2105 4.2185o de Janelro Mlreis 0.6015 y e rr Quldon 5 168. 58 168.95 168. 58 168. 92Athen Drachmen 435 6.445 65.4 55 5. 445Brussol 100 Bolgo 68.48 68.50 68.46 58.6 6B 7 u. 79.51 7o. 90 738.Da 100 81.64 81.80 81.615 81.775nn. M. 10. 687 10.607 10 10. 609Italien Liro S m. 035 (6523. 22.065Jugoslawien 100 Dinar 0 7.888 97.908 T. 7.402Kopenhagen 100 Kronen 5 112. 26 48 1112.29 113.61Liesabon 100 Encudos 5 o. 62 18.58 18.62Oslo 100 Kronen 112.25 112. 112.29 113.51Paris 3 a 16.455 16.4765 16. 445 16. 4865Prag 12. 48 19.47 12.49Sohwelz 100 Franken 3 80. 95 81.11 80.965 81.115Bulgarien 100 Leva 70 6.044 69.0889 65.044
Spanien 100 Peoeten 5 66.18 66.89 65.76 65. 90Stockholm 100 112.47 142.69 I12.48 [112.70Oesterreich adgest. W l fe.is 69.24 59. 16 60.

Berliner Börſe

Verlin, 18. Februar. Die WBrſe am eineun ſichere und r Haltung. Verſteifung aminternationalen Geld markt läßt neuerlich ürchtungen über
eine Diskonterhöhung in New York auftreten. Außerdem war die

loſenzif e über 23 Millionen, die verſtärkte Konkurrenz der
engliſchen Kohleninduſtrie, die im Januar eine rke
Steigerung c ſowie durch die ungünſtige Entwicklung
des Kalicbſatzes im Gegenſatz zu den letzten Meldungen
ſtärker beeinfluſſen zu laſſen. Da zudem nach den letzten N
richten die Ausſichten der Sachverſtändigenkonferenz hinſichtlich eines
für Deutſchland ungünſtigen Ergebniſſes doch als recht unſicher an
geſehen werden, und auch das Ausland ſich im Gegenſatz zu den
letzten Tagen der Vorw äußerſt reſerviert verhält, ne die
Spekulation eher zu Abga Von einer Teilnahme der Proving
und der Bankenkundſchaft am Börſengeſchäft war heute nichts zu
beobachten. Eine weſentliche Verſchärfung erhielt die Verſtimmungnoch durch die ungünſtigen Tenden ekbungen der auswärtigen,

namentlich der Londoner Börſe. Papiere internationalen
Charakters, wie Polyphon, Glanzſtoff und Svenska waren ſtärker in
Mitleidenſchaft gezogen. Am eldmarkt hält e
ſteigerte Nachfrage nach Tagesgeld an. Der Satz er
ſich auf 6--8, Monatsgeld war unverändert mit 7——8 Prozent zu

ben. Am internationalen Deviſenmarkt waren die letzten
ätze wenig verändert. KabelMark ſtellte e auf 4,21,45, London

l auf 4,85,3 und LondonMark auf 20,4535.

Getreide und Produkte
Berlin, 18. Februar. Wie gewöhnlich zum Wochenbeginn ent

wickelte ſich das Geſchäft heute recht ſchwerfällig. Der arkt iſt
infolge der beſtehenden Transportſchwierigkeiten nach wie vor ſehr

rkte
metale

Berliner Notierungon. Preise ab lager in Deutsehlang tt
Plektrolyt- 18. 9. 16. 2 Or. H. Alumin.rupter so in do e Waare 2

Ferker nie hnk Antimon 78 88Aatten- Silder inamin. i. B. 900 keine od. 0 80 un tar 1 kg 76,25-7800 r
Webſtoffe Mal täglich erſBrewer T W hen vom 18. Februar eerminnotier nungen n vvon ger Firma Schweinsberg Schröder, Hoalle). etierupeet a

Vereins r Terwinhancel in i aumvoſie nordameris anische
Basis midoſings vichis unter low midanng nach gen Bedingungen g
Preis iür ein en
16. 2 Schlus januat G. r2 19.964 G 82061 julſf 2908 8.. 20

zusammen 6871
18 Rindoer, 15 Kälber, 79 Sohafe.

Ptund (Ib.) in Dollarcent- getto Kasse
19.96 B. 19.85 G.

ganuat 20.68 6.

30.64 G. Tendenz

Leoſpaig, 18. Februar. Auftrieb: 605 Rindoer,Bunhen, es Farsen, 286 Kühe, e a e Senat
Tiere. Außer z von Fieischern dürekt

eng. Das A t von Brotgetreide aus dem Jnlande iſt keines- ohwelne.wegs reichlich zu nennen, die Käufer operieren jedoch außerordentlich Be wurden folgende Lobendgewiehtpreise notiert.

r infolge der ſchwächeren Meldungen von Ueberſeewaren 18. 2. 14. (Teligen und Roggen nur etwa 1,50 bis 1, Mark niedrigere ehren 1.
ife als am u erzielen. Vereinzelt iſt von neuen 2. 10- Knider I.Exportabſchlüſſen per Schiffahrtseröffnung zu hören, und zwar in a 221 3 iſideder Hauptfache in Roggen nach Sktandinavien; dieſe Umſätze ſind Balen L G e I präſident e

jedoch zu gering, um dem Markt im allgemeinen eine Anregung 2.) 4 4045 Sehafo I. f. für d
zu bieten. Am v ſtellten ſich beide Brotgetreidearten Kate J 757 2 er, Münche
um 0,50 bis 1,—- Mark niedriger. Mehl liegt bei unveränderten 2. M iſt. Der AMühlenforderun weiter ſtill, es erfolgen nur die notwendigſten 3. 3 Schweine 1. r MeausſchuſſesBedarfskäufe. fer iſt an der Küſte reichlicher offeriert, infolge u b n Kreis ſeineder Exportbehinderung aber ſchwer verkäuflich, hier liegt verhältnis- rarsen L. I an
mäßig geringes Angebot vor, die Preiſe ſind bei kleinem Konſum- 2.] 68—64 88 v. i-geſchäft etwa gehalten. Gerſte in ruhigem Geſchäft. er

neritn, 18. Februar. Far 100 kg 13. 16. 2.v. e e 18. 2 16. 2. re e Arbeitswiederaufnahme im ſächſiſchen und thüringiſc 5 r ung en
8 u a s Ken i arbeiterſtreit in dieſer Woche? Die Lage in dem Streit tages becieh
o jan e t. e denn daß hat ſich r Freitag weſentlich gebeſſert. Man Die Stör

Se mmsrgereto 19290. 218. 230. o Loiaeaat nehmen, ſchon in der nächſten Woche der Arbeitsfried ſitzung ſeiWintergersto 40.00- 46. 00 40. 00- 46. 00 g ſeiee h hege 0027.00 8300 hergeſtellt wird und damit die größte Not von weiteſten V ſpräch und
a i u genommen wird. Zwiſchen dem Teytilarbeitgeberverband er Vereie l e La c Hteeen e z rlarbeitergewertſchaften t es auf der Grundiage z mm niſtiſch

h hre bin i 10.80 g. e feitigen Schiedesgerichtsvorſchläge zu der Vereinbarung di
L rege c a ſämtliche ſchwebenden Streitigkeiten, auch die in Se ſen haben.

e r 288.0-299.0 288. 230.0 e Thüringen, durch ein aus drei Perſonen beſtehendes x Tribünenke
F 7 h c Schiedsgericht erledigt werden. ungen gegenTelge, Z. 7 neuer 22.00 23. 20 e Eeofortige Ueberzeichnung der Rumänenanleihe fügte hinzu,

London und New Hork. Wie der „D. H. D. aus u dieſem Zr
Zucker Emi nken er mußte die Zeichnung auf die Mitteilunggarantierte AußenGoldanle des rumäniſchen aus beganr

Magdeburg, 18. Februar. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl. MonopolJnſtitutes in Paris, London und New Hork ſo sſchuſſes ü
Sack: Februar 11,00-10,90, März 11,00--10,90, April 11,00--10,90, e geſchloſſen werden. Auch in Berlin laufen erſucht die 9
Mai 11,00--10,95, Juni 11,15--11,10, Juli 11,80--11,90, Auguſt nungen auf die deutſche Tr durchaus befriedigend1140 l 80, September 11,20-11,50, Oltober 11,26. 1140 Den Ende der deutſchen t iſt vorläufig auf den i

11,46--11,40. Tendenz: ruhig. feſtgeſetzt. orge eMagdeburg, 18. Februar. (Weißzucker.) Preis für Weiß- Erhö a re n hilehtich Eac und Verdrauchsſtener ſar 50 Miiogramm ten
utto für netto ab Favrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung der autonome tz von 00 k auf 4 Mark je Do Lehmann

bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei feſtgeſetzt worden gegenüber Polen beträgt der Sag s Roer Schicht
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 40. Tendenz: ſtill. zur Beendigung des handelsvertragsloſen Zuſtandes. Für betonte, dieſ

Magdeburg, 18. Februar. (Roh h per Nettozentner kartoffeln werden bis 81. März 4 Mark erhoben, vom 1. Niſpruch an
Sack: a) Mitteldeutſchland rſtvrodukt, Baſis 88 Proz.

Nachprodukt,Rendement Baſis 75 Prozent Rendement 31. Juli füdir rig derte ffeln aus Jtalien und Belgien
eln, die vor dem 1. Dezember 1928 gee

hnationalen l
beantragte, d

Börſe geneigt, ſich von den ungünſti Momenten wirtſchaftlicher b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach werden in der Zeit vom 15. Februar bis I. April 1 MoNatur, wie das weitere Anſteigen der unterſtützten Arbeits produkt, Baſis 75 Prog. Rendement Tendenz: ruhig. dies gilt nur für Holland, Belgien und Dänemark. Geſetzen

A Reich- die AusſchußEigene Funkmeldung. Borlinor Börse vom 16. Februar 1029. Ohne Gewähr für ha der bie
t e itet werde, mi

13 2 16 2. 18. 2. 16. 2. 18. 2. 16. 2. 18. 2. 16. 2. 18. 2. 16. 2. eine Umwan
Ffostverzinsl. Worte Bankv. s 140.0 Buch r 128.7 Felt.-Guilleaumo 140.5 141.8 Lahmeyer Co. 165.0 165.0 Pongs Spinn. 9 reichten tAp 1 Handolsges. 7 285.0 Byk t z 76. Fraust. Zucker 72.60 70. arten 67.75 t Prestowerko e e u erung der
Ablös Neubesita 18.90 Commers Privatbank 197.7 195s.5 Freund Maseh. 11.50 12. Leipz. Riebeck 147.0 147 5 112.0 Thäur. Blei efüllung vonG 1927 87.560 Darmetädt. National 278.2 278.2 Calmon Asb. 88.12 89.87 Friedrichehall 170.0 176 0 Leipz. Immob. 119.2 130.7 do. Gas Leipz.69 W. Ani. Den es. 100 Caroline Br. Frobeln Zucker 61.76 61.75] do. Landkr. 22 Rathgeber Vgg. 72.- 72. Leonh. Tietz ſprgungsanſpri
4 See 8 äg, berseeo 107 6 107.0 Carton Losehw. 78.25 78.50 do. Piano 87.50 Rauchwalter 78. Trachenb. Zuck. des Ausſchuſſe

e e e e See e. a en e el Bou arundered. a o. a libs Us o Sormwanis i el so i ne l Fripis -0. n Vertretern105 Pr. Otr. Bd. v Halle Bankverein 190.0 138.7 do. 7ö. 75. Ses. k. el. Unt. 235.0] 25377 Lindström e o. Sia 188 165.7 Vpion echew be ee. do. S i a ren e n Wo Ab. laua. Zwhr 89 Lingel Sehuh Sie w. an. 131.0 non dienl e eine Ausſdo. 490. 77.78 Oroan Chemn. 18.87 90 88. 87 87 Wke. 223 8975 vo 373 873 non Gieserel der Entſchließs o. Kom T 93.60 93.50 Oeeterr. 8460 84.60 Okromo Naj. 81.50 153. Gorl. Waggon l Ladw. Löwe 260 o. 99 2 107.0 A
o. Roggen 535 905 Mener Bankverein 14.70 Soveord. 101.o 100.2 Gruschw. Text. 7580 70 26 TLadeneen. M. 107.0 106.0 Vor ch. Chanirer ſache a. Gonti Oaouisen. I880 188.0 Guanowoerke b6.0 Boddergrubo 8000 900 Dr. et einer e S in ustrie rouw. Papier 1730 Aagdev. Gas a Zuch 5176 i o. Gianzetot zi 86.50 85. z 123 Hackethal Dr. 97. 98.60 do. Berg. 65.60 Baoktforth Meht. 76. 738 76 Gothania erden könne.c äe. 182.0] 181. Bons 57.-- Halle Maseb. 116.0 116.0 Aagirus Retgerwerke 95.60 96.251 do. Jute B. bis zum 155 Proy. Id. Rotgas 8.65 z iis.0 s o Dtech. Atl. Tel. 180.6 180.60 Hemb. el. W. 1466 152.0 I25.7 127.6 do. Mark. T. etd Ro U 8.73 64.75 6576 do. Gonti-Gas 216.0 3177 Hammersen 1820 176.2 Nansteld W. s Sachsenwerk 1230 1229] o. Fortianà ſei, dieſe Frim en 12. i 8.89 8.80 Alexanderw. 60. 60. do. Erdol 126.7 127.0 Hann. Maseh, 44 75 44 25 Maseh. Buckau 180.0) gebe. fus nie 1160 do. Sehuh

89 Gold-Rogg. 1-8 96.75 96.60 A. L. G. 176.0 176.7 do. Gubet. 89. 88. ar. Phonix 76.- 16.- do. rie. do. Th. Pul, Stahlw,Sie S n. à S Se o. Mut ist o o. ar ieialW e Aue Fort W W do. Kabel s 65.60 Aarpeser Bg. i o. Soran i Saludettereh a ba Yogel TelogrThur. Kixeh. BRogg 9.75 9.75 Tuwendort 170.0 1700 do. Iinoi s8.7 669.5 Hart wana 16-- 126.1] o. Zittau 6080 Songerb. M. 119.0 1102] Vogil. Masch.
6 Zuekerkreant T. Kohlen S. Laeeh. e. Harkort Berg Aelber T Sortti 210.0 200.6 Vogil. Spitzen nJeehaffendg. Zelet. 185.0 184.0 o. 5 235.0 255.0 Heine Co. 6 66 25 Uorkur Wolle 105.0 163.0 Saxonis Pril, 1b4.0 164.0 u e Mon

n. Aen Narnhg. v v sl. 60.87 Hirreh Kupt. 187.5 r. Wag i 145.0 Vervuroo. Krome. 2 teseh Ton 257.0 287.0 Hoeeb Eizen 1255 125.1] Nimoes A.-G. m 276.0 ma TelegS r e 72 u Bachmann reeueee mueitee 125 127 184.0 1340 Wangerer90. i Baer Steia e 2 z Aiz Genet I o. U 3 o i Jareteis r.i. i. 26 128.0) v. Leipa. Sekn. IIo.0 T Hotelvetr. 188.0 i83 6 on Leiaen 26. D.r im. 17.90 Bambetg Faliko m r e Hnteerr Forn. 7700 Aotor Heute e a 25 u Wo W e ehe äihung des SBank Ms. 1202 1202 Harrold. 80.- I. Hutechenr. 107.0 100.0 Mueim Bg- 106.0 1085) ao. Teztu i. 82-- re Forr s
332 o. i 252 25.10 Baroper Wals 2625 a Dynamit Nobel II. I. E. a uao I der Ausſpc 24.99 Bagalt A. G. 66. 656. Ilso Berg 214.0 214.01 Nat. Automob., 82 Schubert Salzer 316.5 8319.0 Wentt. t e i220 Bau Tueh b. I. Salr Nael o. 147.5 Ia W SeohueKert E. 229.6 280.2 o. Kupfer bisher keinees Katun F. 7- oder Koblo 853 Sebuldeis w. 203 be8 Bayr. Motoren 32 h Br. 73 5 Da W 120.0 Sohne jen, o. prochen wurkisond ahnen r r. Reke ar c ne Br. e es e on 1700 e 76. 7320 Flueer Not der deutſchenvatiwerg e 5 i e B. 166.0 167.0 Koreiaai n n et Mitglied derEloktr. Bad Zertle. Gaben Ut e 322 Liehbt- Kraft 218.0 216.7 Kirchner Co. o2.76 90 76 Hvbereeh. Koks 373 e 142.0 1480 Fittkopp r h
Schantung o. Uoireompt. r 221.0 221.0 Kioeknerw. 106.5 103.0 Orenetoin l v a a e ürfte, erhielteSschitfahrtsges. o. Krurue I S S. raaaak. 120 Los Noness. 1240 126.0 Oetwerko u n finden, um

i e t er h WuarbeitS. e ee et u. e ne e e e e ei en d Serne Be 1840 e er e. a e Man fudbranagehr. hat M aert U 118.2 118.0 Eratt Thariagen 1039) 1022 PFiavener Gerä. m b 248.0 725 elsbilanS e r mar r C. n S S F7 auf eine möW 7 185.9 el. 77 Conrad ez u Werto 1620 Budorus Els. 83.25 76 Feldmüble 215.5 216.0 b7. 67. t 83 T Ocavi Annahme nich
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